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Englische Auknnstssiesahren.
Wen die Götter verderben wollen , dem nehmen

sie zuerst den Verstand . Man wird wirklich zur
Erinnerung an diese antike Weisheit gedrängt ,wenn man in einem Leitartikel der „ Times "

, der
sich gegen die verschiedenen Wehrpflichtgegner
wendet , scheinbar ganz nebenbei eine Gefahr an -
gedeutet findet , die bisher noch gar nicht recht in
der Diskussion erschienen ist . Eine Gefahr näm¬
lich in erster Linie für jene kapitalistische Kriegs -
pcirtei und jene City , in deren Interesse und Auf -
trag die „Times " wie die übrige Northcliffeprefse
ihre wilde Agitation für die äußerste Fortsetzungdes Kampfes und für den militärischen Zwangs -
dienst treiben . Wir erfahren , daß innerhalb der
großen Arbeiterverbände , wie des Eisenbahnerver -
bands . des Verbands der Minenarbeiter und auchder vereinigten Gewerkschaften , die ihre scharfe
Opposition gegen die Durchführung der Wehr -
Pflichtvorlage angekündigt haben , neben den be-
kannten Einwänden wegen der darin liegenden
persönlichen und wirtschaftlichen Freiheitsbeschrän -
kung . jetzt auch ein neues mehr positives Schlag -
wort umgeht , das zu der militärischen Konskrip -
tkm auch „the couscription of Wealth "

, das
ist : zwangsweise „ Einberufung " des Reichtums ,fordert .

Eine ähnliche Stimmung wurde ja schon vor
einiger Zeit aus dem „Arbeiterparadies" Neusee-fand gemeldet, wo man es für eine falsche Gleich -
heit hielt, wenn der militärische Zwangsdienstdem einen mit seiner Arbeitskraft wirtschaftlichalles nimmt, während das Vermögen des andern
unangetastet bleibe. Was sich in solchen kritischen
Maßlosigkeiten ausspricht, ist natürlich nur eine
revolutionär-radikale Reaktion auf die ungeheureRevolution seiner ganzen politischen und mensch -
liehen Lebensstellung , die dem englischen Volke vonder Regierung durch die Forderung des militä-
Aschen Zwangsdienstes aufgenötigt wird. Diedarin liegenden sozialen und politischen Zukunfts -
gefahren sind aber um so ernster , als die traditio¬
nelle englische Freiheit nur möglich war unter der
kicheren Hut einer stark ausgeprägten konservativen
sozialen Gnlndstimm'mg und eines festgewurzelten
Respektes vor den überkommenen Einrichtungenund Meinungen. Durch sie wurden die ange¬borene brutale Selbstsucht und praktische Unbeküm-
^ erheil um die Allgemeinheit gezähmt und in das
Jahrhunderte lang prächtig funktionierende Systemdes „felfgovernment " und des im Grunde aristo-" »tischen Parlamentarismus gelenkt . Schon das
^ tzte Jahrzehnt hat dann eine schrittweise „Demo -
kratisierung" der englischen Regierungsfaktoren
gebracht , die von Kennern als dem englischen
Staatswesen widersprechend und deshalb es schwä -
chend aufgefaßt wurden. Aber alle Reformen<!loyd Georges und aller wachsende Einfluß der
Arbeiterparteien war doch wenigstens formell mitder englischen „Freiheits" tradition vereinbar. Ja ,l'e erfüllten dieselbe erst, äußerlich betrachtet, und
^ aren geeignet, die wachsende Unzustiedenheit der
Zeiten Volksschichten zu beschwichtigen .

Hetzt aber stellt die Regierung jene ganze Tradi-
! '°n selbst auf den Kopf, und dadurch nimmt sielenen Massenbewegungen , denen die Reformen
^ letzten Jahre entgegenkommen wollten , die

vorhandenen starken Hemmungen . Grade
?*eil eine so tief in das persönliche Leben ein-
^ Neidende Verpflichtung , wie die zur militärischen' ^nstleistung, sich in England nicht wie auf dem
Europäischem Festlande organisch entwickeln konnte,
pudern Hals über Kopf durch Ausbeutung einer
^ beschaffenen Notlage und durch eine terrori-
Nische Bearbeitung der öffentlichen Meinung auf-
^ kängt wird, können ihre moralischen Werte

zur Geltung kommen gegenüber den Ge-
persönlicherVerbitterung und der Zerstörung05 bisherigen politischen Traditionalismus.

-̂ as von den „ Times" zitierte neue Schlag - ;
i

°r* „Konskription der Vermögen ! " klingt doch
^ diesem Zusammenhange sehr viel bedenklicher,
bai

'3ns ' n fc 'ne Kriegswut und seinen Deutschen-b verrannte Cityblatt meint oder zu meinen vor -
j,

'• Es hilft sich mit so kleinlichen Mitteln, wie
doch auch die Gewerkschaften stattliche Ver -

(
»gen besäßen und deshalb sich deren Zwangs-

v ' \l5fati°n doch wohl noch überlegen würden.
^ Wirklichkeit ist die Argumentation der Verblen -

natürlich so , daß die „Times"
, immer im

gew Krieg durch die englische Wehrpflicht- zu können , hoffen, später mit den inner-
ajJih t n „Schwierigkeiten " durch alte englische
tgijt" / und alte englische phrasenumtünchte Bru
leiste Irland ) fertig werden zu können. Also

^ Itch heute den pompösen Satz : „ Wenn
tviird

k 'e Zwangserziehung der Vermögen nötig
die -ä ' wollen wir auch sie haben . Aber zuerst

^ wangseinziehung der Menschen!"
itehirf" ^ie ®Stter aber verderben wollen , demen sie zuerst den Verstand .

Allmähliche Klärung.
Ä . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Lage in Montenegro beginnt sich nun dahinzu klären , daß ein Teil der von Kindesbeinen anmit ihren Waffen daherstolzierenden Bergbewoh» er sich nicht von diesen Attributen ihrer Mann

ßeit trennen will , und daß sich zugleich unter den
jungen Leuten der Geist deS Panslawismus inzähem Trotz gegen Oesterreich -Ungarn erhält , derauch durch die offenbare Unmöglichkeit , weiteren
Widerstand zu leisten , verstockt bleibt . Das Mit -tel dagegen ist eine kluge Verbindung von Ener -
gie und Geduld , welche die österreichischen Siegerum so sicherer anwenden können , als nach allen
Mitteilungen die Italiener bereits jeden kühnen
Gedanken , von Albanien doch noch die montene »-
grinische Entwaffnng zu stören , vollständig aufge¬
geben haben . Im Gegensatz zu Reuter - und Ha -
vas -Berichten , sowie zu den Erklärungen der ser¬
bischen Gesandten in Rom und London , daß die
Friedensverhandlungen von Montenegro abgc -
brochen seien , meldet jetzt auch die Londoner
„Daily News " aus Athen folgende Bedingungender noch schwebenden Friedensverhandlungen :
Montenegro soll während des Krieges über die
adriatische Küste verfügen dürfen , aber dort keine
Heeresmacht halten . Oesterreich -Ungarn soll sichbereit erklärt haben , die Vereinigung von Monte -
negro und Altserbien unter König Nikitas Regie -,
rung anzuerkennen . Montenegro soll längs derad ', wüschen Küste bis Durazzo Gebiet erhalte ^aber der Lowzen soll österreichisch bleiben .

Aus Serajewo wird ferner noch gemeldet : Die !Entwaffnung kann nicht auf einmal erfolgen , son- !Sern wird sich längere Zeil hinziehen . Augen -, !blicklich wird in Cetinje noch über die Art und ;Weise der Durchführung beraten . Größere Trup ^ !
venmassen stehen im Innern Montenegro ' ' r >
n ? ^ im Becken von Podgorltza nnv westlich mnBerane . Die Verständigung der verteilten Ver¬bände ist in dem wegarmcn Gelände um so schwie-
riger , da nur wenige telephonische Verbindungenbestehen .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß da und dort nocheinzelne Kampfe stattfinden oder kleinere Gruppen
sich weigern , die Kapitulation der Regierung anznerkennen . Aber auch wenn dies nicht geschieht , müs¬sen die weit auseinander liegenden Verbände erstauf die geeigneten Sammelplätze gebracht und umfassende Vorkehrungen zu ihrer Verpflegung getrof -
fen werden . Ter Empfang der österreichisch-»« -
garischen Truppen in Eetinje ließ übrigens nichtszu wünschen übrig . König Nikita hatte es selbst so
angeordnet und in einem Erlaß folgendes verfügt :Meine teuern , zärtlich geliebten Bewohner von
Ectinje ersuche ich , die östcrreichisch- ungarischenSieger freundlich zu empfangen , weil das Interessedes Landes es so erheischt .

In anderen Orten begrüßten die Gemeindevor -
stände die einrückenden Truppen mit Ansprachen ,worin sie erklärten , daß sie das Schicksal der Bevöl -
kcrung vertrauensvoll in ihre Hände legten .

f . Köln , 22. Jan . Die Volksztg ." schreibt
zur Lage in Montenegro : Der montenegrinische
Zwischenfall scheint sich aufzuklären . Richtig ist,
daß die monteuegriuischc Regierung der österrei¬
chischen Regierung das Friedensangebot gemachtund die Verpflichtung der unbedingten Waffen -
streckung angenommen hat . Richtig ist auch , daß
die Wassenstreckung und Waffenniederlegung be-
reits von einzelnen Teilen der montenegrinischenArmee erfolgt ist. Bei einigen Bataillonen indes
haben die Soldaten sich geweigert , die Waffen nie -
deizulegen und sich gegen die Offiziere gewandt ,die die Waffenniederlegung verlangten . Bei an -
deren Bataillonen haben sich die Soldaten einfach
von der Front vom Heeresverbande entfernt nnd
in die Berge zerstreut oder nach Hause begeben .
Di ? montenegrinischen Minister sind ans Cetinje
abgereist . Es gibt im Augenblick überhaupt keine
Regierung mehr in Cetinje und Montenegro ,
welche die Autorität und Macht zur Durchführungder angenommenen Bedingungen hat , und die für
Oesterreich -Ungarn erreichbar ist. Die k. und ' ■
Regierung hat deshalb eigentlich niemand , mit
dem sie verhandeln und an den sie sich hatten kann .
Sie hat nun Montenegro eine bedingte Frist ge¬
stellt , innnerhalb deren die bedingungslose Was -

kung erfolgen muß . Diese Frist kann na -
türlich nur von beschränkter Dauer «ein und kaum
L' l oder 30 Stunden überschreiten , weil sonst die
Notwendigkeit der Kriegführung die österreichisch
ungarische Heeresleitung ernent zu Taten zwingt .

Die Enkenlegenossen untereinander.
( Eigener Drahtbcricht .)

l . Berlin , 22. Januar .
Die Erkenntnis , daß die Entente sich gegen

fettig nicht helfen kann , daß jedes Land vielmehr
auf sich selbst angewiesen ist, und — wie es die
Italiener nennen — „seinen eigenen Krieg füh -
ren muß "

, nimmt bei unseren Gegner immer
sichtbarer zu . Zwei besonders bezeichnende Bei -
spiele hierfür brachten die letzten Tage . Der
aus Rußland nach London zurückgekehrte Peters¬

burger Korrespondent der „Dail » Mail " sagt
seinen Landsleuten unverblümt , daß Rußland
England nicht mehr helfen könne . „Wenn wir
nicht den Krieg gewinnen , so kann es niemand .
Wir müssen an der Wahrheit festhalten , daß
Rußland den Krieg nicht zu unseren Gunsten ent -
scheiden kann . Wir hängen ganz allein von un¬
seren eigenen Anstrengungen ab ."

Noch deutlicher tritt die Erkenntnis der Län -
der der Entente , daß jedes Land genug mit sich
selbst zu tun und deshalb die anderen nicht
unterstützen könne , in der Haltung Frankreichs
gegenüber Italien zutage . Als es galt , Italien
auf die Seite der Entente zu bringen , wurde ihm
tatkräftige Unterstützung zur Erreichung seines
Hauptzieles , der Beherrschung der Adria , zuge -
sagt . Jetzt schiebt man Italien die Schuld an den
Vorgängen auf dem Balkan zu , ohne daran zu
denken , daß man Italien ohne Hilfe gelassen hat .
Der Militärkritiker des „Petit Journal "

, Gene¬
ral Berthant , spricht die Ansicht der französischen
Militärpartei mit den Worten aus : „Wenn Jta -
lien jetzt noch den Feind hindern will , die ganze
adriatische Küste zu besetzen , so hat es keine Mi -
nute zu verlieren . Was uns angeht , so ver
mögen wir nichts dagegen .

"
Und das nennt man dann „vereint ans Gedeih '

und Verderb ."

f. Köln , 22. Jan . (Eigener Drahtbcricht .) Laut
der .Köln . Ztg ." geht aus Acnßerungcn Petersbur -
ger Blätter , welche die italienischen Blätter wieder
geben , hervor , daß die russischen politischen und
militärischen Kreise bitter v e r st i m m t darüber
sind, daß I t a l i e n M o n t e n e g r o n i ch t h e l f e .
Italien wäre es , wird hier ausgeführt , ganz gut
möglich gewesen , 10 Divisionen zur Rettung Mon¬
tenegros abzusenden nnd so dessen trauriges Schick-
«al anfzuhalten . Die montenegrinische Frage müsse
von wei Gefichispunkten aus betrachtet werden :
vom Ztandpunlt de , gemeinsamen Interessen des
Vierverbandes und demjenigen der selbstsüchtigen
nnd knrzsichttgen Interessen eines einzelnen Glie -
des der Entente . Der „ Coniere della Sera " wehrt
sich scharf gegen diese Auffassung , die cr eine Ber -
dächtigung nennt . Italien habe keine überschüssigen
Kräfte abzugeben , da es an seiner eigenen Front
eine feindliche Offensive zu befürchten hat . Italic ^
habe bisher alles getan zur Unterstützung der all¬
gemeinen Sache .

Venizelos in M !oM .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Gens , 22. Jan . Hier liegt ein in Saloniki
zensiertes Telegramnr vor , wonach der Vierner -
band in Saloniki B e n i z e l o s zum Statthalter
in den besetzten Gebieten und noch zu besetzen -
den griechischen Ländern ausrufen iverde , sobald
die griechische Regierung sich zu einem
militärischen Vorgehen gegen die
Entente entschließen werde . Benizelos
weilt als Gast des Generals Sarrail in Saloniki .
Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet die Ein -
stellung des Post - und Telegraphenver -
kehrs ans der Monarchie mit Griechenland .
Es besteht auch aus Italien keine direkte Draht
Verbindung mit Griechenland mehr . Die großen
italienischen Telegraphenämter haben seit meh -
reren Tagen keine Telegramme ans Griechen -
land außer über Saloniki erhalten .

Eine französische Studie iiber Kaiser Wilhelm.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 22. Jan . Der französische Psychiater
L e Bon , der Verfasser bekannter Werke , unter
anderem eines solchen über die Massenpsncho -
logie , veröffentlicht eine Studie über den
Deutschen Kaiser , die in Frankreich uu -
angenehmes Aufsehen erregt . Le Bon erklärt
den Kaiser als am Kriegsausbruch unschuldig .
Er setzt den friedliebenden Geist des Kaisers zur
Voraussetzung und stellt sich die Frage , wie es
trotzdem zur Kriegserklärung kommen konnte .
Le Bon spricht dem französischen Gelbbuch keinen
Wert zu . Er weiß nicht , wie Cambon zu seiner
Einschätzung des Kaisers kam . Es sind die Daten
der Mobilisation , so sagt der Verfasser , welchedie Richtung angeben , die zum schicksalsreichen
Wege führten , nämlich zum Schnelligkeitskamps
zwischen den am Konflikt beteiligten Reichen , die
sich von dem Gegner , dem sie nicht trauten , nichtden Weg abschneiden lassen wollten . Der deutsche
Generalstab sab einen wesentlichen Teil seines
Erfolges in der Schnelligkeit seiner Offensive .Die Dinge in den letzten Jnlitagni des Jahres1314 endeten damit , daß der Kaiser , um bei der
Selbstverteidigung den Vorteil der Offensive zubehalten , selbst den Krieg erklärt hat . Die Ver -
zweiflnng des Kaisers , wie Le Von ausdrücklichMgt , müsse groß gewesen sei , als cr in einen>krieg gedrängt wurde , den er nicht wollte . ( Mauwird zwar auch in diesen Ausführungen die fran -
sosische Voreingenommenheit gegen die eigeneKriegsschuld finden , aber der Wille zur Wahrheitnnd Gerechtigkeit , der , wie es scheint , in Frank -
reich so unangenehm auffällt , ist vorhanden .)
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Mlgm necessc est, mm non !
Die Frage , was geschieht in Montenegro, be¬

schäftigt uns augenblicklich am meisten, obgleiches eigentlich ganz gleichgültig ist, ob König Nikitaeinen Sonderfrieden mit Oesterreich schließt , oder
gleich seinen belgischen und serbischen Vettern in
die Verbannung geht. Nur in einem Punkt soll¬ten wir die ganze tragi-komischc Geschichte etwas
näher betrachten, nämlich um zu erkennen, daßwir wieder einmal zu schnell mit sentimentalen
Betrachtungen und Redensarten bei der Handwaren. Wie rasch ist aus diesem Operettenkönigund Räuberhauptmann in den schwarzen Bergenein kluger Fürst und Diplomat geworden , nachdemer seine Bereitschaft erklärt hatte , bankerott , wie erwar, sich in Friedensverhandlungen einzulassen.Die einfache Ueberlegung , daß Nikita ein fkrupel-
loser Spekulant und ein von jeder Empfindung
für Treu und Glauben völlig unberührter Häupt¬
ling einer Räuberbande durch so viele Jahrzehnte
gewesen ist, hätte hier Vorsicht predigen müssen.
Ueberhaupt , was haben wir denn in diesen ändert-
halb Iahren Krieg gelernt , wenn nicht das eine,
daß bei unseren Feinden keine Spur von An-
stand, Menschlichkeit , Ehrlichkeit, Rechtlichkeit nnd
Billigkeit zu finden ist? Daß nichts fo gemein,
so infernalisch und teuflisch ist , daß sie es nicht mit
Wonnegeschrei anwendeten , wenn sie nur im ent -
ferntesten einen Schimmer von Hoffnung haben ,daß es uns schaden könne? Und nun gehen wir
hin und stellen Nikita init uns ans eine Sttife
moralischer Qualitäten. Wir ttauen ihm ohneweiteres , daß er brav Frieden macht und vonnun an ein nützliches Mitglied menschlicher Ge»
meinschaft werde , ja wir danken ihm sogar »och
dafür, daß er die Friedensflöte bläst !

Hoffentlich machen unsere tapferen Verbündeten
da. unten, die Oesterreicher, unsere übel angebrachteSintimentalität rasch durch festes Zugreifen wie¬
der gut und retten uns auf diese einzige unserenFeinden gegenüber angebracht ? Weise vor der
Lächerlichkeit vor uns selber . Was hat doch der
Reichskanzler in seiner ersten Kriegsrede ini
Reichstag gesagt von der Sentimentalität?

Der Krieg geht mit ehernem Schritt weiter .
Voit Tag zu Tag mehr wird er der Krieg Eng-
lands gegen unsere wirtschaftliche Existenz. Mit
einer Brutalität ohnegleichen wendet London die
verwegensten Mittel an , um Deutschland zu rui
nieren . Jedes Völkerrecht wird mit Füßen getreten , jeder Vertrag mit frechem Lachen gebro
chen . Und die Neuttalen, von denen wir glaubten ,
daß ihre Geduld einmal erschöpft sein werde , die
das Beispiel des vergewaltigen Griechenland?
vor Augen haben , beugen sich weiter vor den
englischen Seeräuberinanieren, ohne die Energie
zu finden, durch gemeinsames Austreten das ge -
brochene Recht wieder herzustellen. Wie das
Toben von Irrsinnigen hört sich das Geschrei der
Citypresse nach der „effektiven " Blockade Deutsch -
lands an , und wie ein Hohn aus alle Vernunft
lesen sich die Meldungen aus Washington , nach
denen die dortigen Regierungsinänner die Er¬
klärung dieser „effektiven " Blockade als eine Ver -
einfachung der zwischen England und den Ver -
einigten Staaten schwebendenStreitfragen bezüglichder Behandlung von Banngütern betrachten sollen .
Aber nicht genug damit , nach Friedensschluß im
Krieg der Waffen soll der Handelskrieg der En¬
tente gegen die Mittelmächte weitergehen . Sie
sollen zwischen der englisch -franzöfischen Mauer
im Westen und den überfließenden russischen Men¬
schenmassen im Osten zerrieben werden .

Zu diesem Handelskrieg trifft England bereits
jetzt die umfassendsten Vorbereitungen , die sich , wie
bisher , auch weiterhin in der rücksichtslosesten
Weise gegen Neutrale und eigene Bundesgenossen
richten . Welche Rücksicht braucht man in Lon¬
don auch gegen das geschlagene und geschwächte
Rußland zu nehmen ? Und Frankreich kommt
überhaupt nur soweit in Frage , als die Engländer
den Brückenkopf von Calais brauchen, damit sie
nicht infolge der Vervollkommnung der weittragen-
den Geschütze und der llnterseebootwaffe aus ihrer
Insel eingeschlossen werden können.

Zwar haben die Zentralmächte den Weg nach
Konstantinopel geöffnet und dadurch das Gebiet ,
das ihren? Einfluß offen steht, bedeutend erweitert.
Zwar ist den Engländern die Eroberung der Dar -
danellen nicht geluugen , aber sie haben dafür die
Inseln im östlichen Mittelmeer besetzt und be-
herrschen nun zwar nicht die Dardanellen, wohl
aber ihren Ausgang. Durch die Wegnahme von
Saloniki sind sie bestrebt, den Zentralmächten den
Weg zum Aegäischen Meere zu sperren . Die Be¬
setzung Korfus durch die Franzosen richtet sich
gegen die Bewegungssähigkeit der Oesterreicher in
der Adria , die englischen Truppenansammlungenin Mesopotamien haben den doppelten Zweck , das
Vordringen der Türken und Deutschen an den
Persischen Golf zu hindern und zugleich eine un -
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mittelbar« Berührung zwischen Indien und der

Türkei hintanzuhalten.
Was anderes kann England durch dieses Vor -

gehen beabsichtige», als einen zweiten, weiteren

Ring mn die Zentralmächte zu schließen , nachdem
der erste, engere , durchbrochen ist ? Deutschlands

Handel soll von den großen Seewegen nach dem

Orient abgeschnitten werden . England oertraut

dabei auf die Uebermacht seiner Flotte , die es ver-

hindern werde , daß die englischen Besatzungen
von den annektierten Inseln und aus den besetzten

Häsen und Buchten vertrieben werden könnten .
In diesen wenigen Sätzen ist die englische Rech-

nung klar umrissen . Die wirtschaftliche Erdrosse-

lung Deutschlands und die Vernichtung seines See -

Handels bleibt das große Ziel , an dem London

mit unverminderter Energie arbeitet . Wir sehen
daraus , wie kurzsichtig und falsch es ist, zu glau-

ben, daß der Durchbruch durch den ersten Ring
uns von der Umklammerung unserer Feinde be-

freit habe . Wir erkennen ferner , daß es nur

einen Weg gibt, der zu diesem Ziel fiihrt , das zu¬
gleich die Lebensbedingung unserer künftigen
Entwicklung darstellt : die Wiederherstellung der

Freiheit der Meere . Wir berühre ? uns in diesem
Streben mit der Erkenntnis der Römer , als sie
am Wendepunkt ihres Schicksals standen : navi -

gare necesse est , vivere non !
© . R .

DeMches Reich .

Der Reichsetat für ISIS .
Man schreibt uns : Die Verhandlungen Epischen

dem Reichsschatzamt und den übrigen Reichsämtern
sind so weit gediehen , daß das Etatsgesetz bis Mitte

Februar im Bundesrat zur Beschlußfassung vorlie -

gen wird . Auf jeden Fall wird der Reichstag bei

seinem Zusammentritt Mitte März die Vorlage
vorfinden . Im Gegensatz zu dem Etat für ISIS

werden im nächsten Etat die fortlaufenden Ausgaben
der Heeres - und Marineverwaltung nicht mehr auf -

genommen werden , weil sie aus tan Anleihefonds
bestritten werden . Die einmaligen Ausgaben des

Heeres - nnV Marineetats werden dagegen auch wei¬

ter im Etat erscheinen , weil sie aus laufenden Ein -

nahmen gedeckt werden müssen . Durch das Fehlen
der fortlaufenden Ausgaben dieser Etats tritt eine

Entlastung der Ausgabenseite um etwa 1100 Mil¬

lionen Mark ein . Dagegen steigern sich auf der

Ausgabenseite die Aufwendungen für den Zinsen -

dienst , die sich bei dem gegenwärtigen Stande der

Kriegsanleihen auf 2 Milliarden belaufen , von
denen 1 Milliarde bereits im Etat für 3015 ent¬

halten ist . Jede weitere Kriegsanleihe , die im

Laufe dieses Jahres aufgenommen wird , erhöht na -

turgemäß die Ausgaben für die Verzinsung schon
im Etat für 1916. Außerdem fehlen im nächsten
Erat die rund 320 Millionen ans dem Wehrbeitrag .
Infolgedessen würde der Etat trotz der erheblichen
Verminderung der Ausgaben für Armee und Ma -

rine nicht zu balanzieren sein , wenn nicht neue Em -

nahmequellen erschlossen würden . Zu diesem Zweck
werden , wie ja bekannt , einige Steuervorlagen mit
dem Etat im Reichstag vorgelegt werden .

Aus Anlaß der Vertagung deS Reichstags bis

zum 15. März ist die Befürchtung ausgesprochen ,
der Etat würde nicht bis zum 1. April verabschiedet
werden können . Leider ist die durch die Reichsver -

fafsnng vorgeschriebene Fertigstellung des Etats bis

zum Beginn des neuen EtatsjahreS seit Jahren
niemals möglich gewesen , auch wenn der Etatsent -

wurf schon im November zur Vorlage gelangte . Der
Etat siir 191« bietet nun , da er . abgesehen von eini -

gen Neuforderungen bei den einmaligen Ausgaben ,
nur eine Wiederholung des bisherigen Etats ist,
zu den wnst üblichen Etatsdebatten keinerlei Anlaß .
Seine Fertigstellung wäre also auch beim Beginn
der Ncichstagsverhandlungen am 16. März noch
möglich . Allerdings müssen die Steuervorlagen

gleichzeitig mit dem Etat durchberaten werden , da
eine Verabschiedung des Etats ohne die aus den
neuen Steuern zu erwartenden Einnahmen eine
Unmöglichkeit ist . Aber gerade ' dieser Umstand wird
eine Verständigung über die neuen Einnahmeguel -

len jedenfalls erleichtern .

Die Hinterbliebenen Versorgung der freiwilligen
Srcmkenpfleger.

Man schreibt uns :
In bezug auf die allgemeine Kriegsversorguug

stehen den Hinterbliebenen der Militärpersonen
die Hinterbliebenen der auf dem Kriegsschauplatz
verwendeten Personen der freiwilligen Kranken -

pflege gleich , da diese militärisch organisiert und

ihr Personal auf dem Kriegsschauplatz den Kriegs -

gefetzen unterworfen ist und in der Ausübung
ihrer Tätigkeit die Mannschaften in hohem Grade

Gefahren für Leben und Gesundheit ausgesetzt
sind . Verfügungsberechtigt sind die Hinterbliebe¬
nen des Unterpersonals , von dem die Zugführer
den Feldwebeln , die Stellvertreter den Sergean -

ten , die Sektionsführer den Unteroffizieren und
die Krankenpfleger und Krankenträger den Ge -

meinen gleichstehen . Voraussetzung für die

Hinterbliebenenversorgung ist , daß der Angehörige
der freiwilligen Krankenpflege auf dem Kriegs -

schauplatz Verwendung gefunden hat , und daß
der Tod infolge dieser dienstlichen Verwendung
eingetreten ist . Der Tod muß jedoch vor Ablauf
von sechs Iahren nach dem Friedensschluß ein -

getreten sein . Von den Hinterbliebenen des auf
dem Kriegsschauplatz verwendeten weiblichen Per -

sonals der freiwilligen Krankenpflege kommen
nur die elternlosen Kinder , also diejenigen , deren
Vater gestorben ist für die Hinterbliebenenversor -

gung in Betracht . Den Anträgen auf Bewilli -

gung von Witwen - und Waifengeld für Hinter -

bliebene von Personen der freiwilligen Kranken -

pflege sind die amtlichen Ausweise über die Dienst -

Beschädigung , ein ärztliches Zeugnis über den

ursächlichen Zusammenhang zwischen Tod und

Dienstbeschüdigung sowie ein Nachweis über die

Vermögens - und Einkommenverhältnisse der
Witwe beizufügen . Wenn den Hinterbliebenen
aus der Zivildienstftellung des Verstorbenen An -

sprüche auf Berforgungsgebührnisse zustehen , ist
eine beglaubigte Abschrift von der Feststellung
jener Versorgung beizubringen . n . p.

Dem deutschen Volke. Man schreibt uns : Dem
Beschlüsse der Ausschmückungskommission des

Reichstages entsprechend werden einige Künstler
mit der Anfertigung von Entwürfen für die In -

fchrift „Dem deutschen Volke " am Giebel
des Reichstagsgebäudes beauftragt . In Frage
kommt ftir diese Entwürfe neben der Fraktur -

und Antiquaschrift auch die Unzialfchrift ,
die aus dem römischen Kapitalbuchstaben hervor -

gegangen ist . Letztere Schrift wird von einer

Reihe von Sachverständigen als besonders ge-

eignet für den gedachten Zweck augesehen . Nach
Fertigstellung der Entwürfe wird sich die AuS -

fchmückungskommission , voraussichtlich während
einer Tagung im nächsten Sommer , weiter mit
der Frage beschäftigen . Jedenfalls wird man,
bevor eine endgültige Entscheidung über die Aus -

sührung gefällt wird , einen oder einige Buch -

staben an Ort und Stelle anbringen , um die

Wirkung beurteilen zu können. Die Inschrift
dürfte in BronZebuchstaben ausgeführt werden .

Am Laden .

hosberichk .
Karlsruhe , 22. Jan . Seine Königliche Hoheit

der G r o ß h e r z o g hörte heute die Vorträge des

Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman und des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat sich bewogen gefunden , dem Ober -Postfchaff -

ner Albinus D ö b e l i n in Freiburg die silberne
Verdienstmedaille , dem Lokomotivführer Peter
Kern er in Karlsruhe das Verdienftkreuz vom

Zähringer Löwen zu verleihen , dem Ober -Post -

schaffner Gottlieb Burgbacher in Konstanz
und dem Oberbriefträger August W e h r l e in

Altsimonswald die untertänigst nachgesuchte Er -

laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihnen
verliehenen Kreuzes des Königlich Preußischen
Allgemeinen Ehrenzeichens zu erteilen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat den Justizaktuar Karl

Rofeufelder beim Amtsgericht Villingen zum
Notariat Weinheim versetzt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnsekretär Karl H o f m a n n in

Gengenbach zum Stationsamt Karlsruhe versetzt .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog

hat geruht , den Rechnungsrat Karl Friedrich
Kilian bei der Zoll - und Steuerdirektion ans
sein untertänigstes Ansuchen wegen leidender

Gesundheit unter Anerkennung seiner lang -

jährigen treugeleisteten Dienste auf l . April 1916

in den Ruhestand zu versetzen , dem Untererheber
Johann U l l m a n n in Stebbach die silberne
Verdienstmedaille , dem Betriebsassistenten Ignaz
Schnurr in Mannheim das Verdienstkreuz vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnsekretär Adolf Müßig in

Neckargemünd zur Zentralverwaltung in Karls -

ruhe versetzt .

Personal -Veränderungen iw Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen nnd Versetzungen.
Ernannt : » Hollatz , Hauptm . a . D . (Donau -

efchingen ), zuletzt im Jnf .-Regt . Nr . 112 . unter
Stellung z. Disp . zum Bez .-Offiz . b . Landw .-

Bez . II Trier .
Befördert : Frhr . » o. Reischach , Ob lt . a. D .

IFreiburg ) , zuletzt Lt . im Jnf .-Regt . Nr . 113, jetzt
Führer d . Kraftw .-Kol . 2, zum Hauptm . ? * Mez ,
Oblt . d . Landw . a . D . ( Freiburg ) , zuletzt Lt . d.
Landw .-Trains 2. Anfgeb . ( Freiburg ) , jetzt bei
h . Feldluftfchiffer -Abt . 32, zum Rittm . ,- zu Haupt¬
leuten : die Oberleutnants : » Wallt d . Res . d .
Feldart .-Regts . Nr . 50 (Rastatt ) , jetzt in der Ers .-

Abt . d . Feldart .-Regts . Nr . 84, » Curtius d . Land -

wehr -Feldart . 2. Aufgeb . (Heidelberg ) , jetzt Füh -

rer d . Fußart .-Battr . 393; » Rothenbacher , Offiz .-

Afpirant (Stockach ) b . Art .-Meßtrupp 55, zum Lt .
d . Landw .-Fußart . 2. Aufgeb . ? zu Leutnants der

Reserve : » Krutina , » Jason (Karlsruhe ) , Vize -

Wachtmeister im Res .-Drag .-Regt . Nr . 8.

Unsere Helden .
De« Tod fürs Vaterland starben : Gren. Joseph

» Frank von Erseld , Lt . d. R . Dr . phil . Adam
» Streib . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Rei -

Harbshausen b. Sinsheim , Ersatzrescrv . F . Joseph
* SöhtKi von Schmelzenhof , Armieruugssoldat
Julius » Eberle von Pforzheim -Brötzingen , Frie -
drich » Meier von Bühlertal , Musk . Franz Xaver
» Jörger von Gamshurst, Gefr. Otto » Bury von
Iii ringen und Mnsk . Mktor -»-Keller von Watter -

dingen nnd Unterlehrer Karl » Möhrle in Gör-
wihl b . Waldshut : Friedrich » Donner , Armie -

rungsfoldat beim Armier .-Batl . Garde, von
Karlsruhe ? Referendar Max » Glaser , Leutnant
d . R . und 1 . Ordonnanz-Offz. beim Stabe des
Feld -Art ^ Regts . Nr . 225 , Ritter des Eisernen
Kreuzes und des Zähringer Löwenordens 2. Kl.
mit Schwertern , von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1 . K l a s s c : Lt .
» Echinger von Konstanz und Oberlt . » Hartog ,
Führer der Maschinengewehrabteilung des Greil .-

Regtö . Nr . 110. — 2. Klasse : Gefr . Artur
» Steinte , Utffz . Techniker August Kunzmann ,
Vizeseldw . Carlo » Schlesinger . Utffz . Em -il
» Bosch , Gefr . Zeichner Anton » Kiefer , Landwehr -
mann Gärtner Anton » Nachbauer und Landwehr -
mann Ningmacher Albert » Heel , sämtliche von
Pforzheim , Drag . Ludwig » Banmgärtner von

Neuthard bei Bruchsal , Utfsz . Heinrick » Vogel
und Utffz . Richard » Heuue von Bruchsal . Gefr .
d. R . » Kinzinger von Heidelberg - Neuenheim ,
Kriegsfreiw , Hermann » Gottselig von Mosbach .
Gefr . Adolf » Schillinge ? von Rastatt , Gefr . Ja -
kob » Beck aus Hugsweier , Lt . d . N . Willi » Klär
von Freiburg , Obersigualgast Lothar » Baumann
(auch Inhaber des Eisernen Halbmonds ) von Vil -
liugen , Lt . d . R . Hauptlehrer » Geng und Gefr .
Rudolf » W ' imfliti ! von Konstanz .

Die Aleischversorgung in Baden .
.Halbamtlich wird folgendes bekamttgegeben :
Das Großh . Ministerium des Junern hat zur

Durchführung der Versorgung der Bevölke -
ruug mit Fleisch eine Verordnung erlassen .
Nach dieser Verordnung wird beim Statistischen Lan -
desamt eine F l e i sch v er so rg n n gs st e ll e er -
richtet , bei welcher einerseits das zum Verkauf
stehende Schlachtvieh und Wild und andererseits der
Bedarf der Gemeinden an solche angemeldet werden
können . Tie Fleischversorgungsstelle gibt den Ge-
meinden Auskunft über die zum Verkauf angemcl -
deten Tiere . Sie kann eine angemessene Vertei -
lung der bei ihr angemeldeten Bestände auf die Ge -
meinden vornehmen . Ter Versand oder die sonstige
Beibringung von Rindvieh , Schweinen und Wild ,
auch in zerlegtem Zustand , nach außerbadischen Or¬
ten bedarf der Genehmigung der Fleischversor -
gnn 'gsstelle . Für die genehmigten Sendungen wer -
den Versandscheine ausgestellt .

Die Vorschrift , daß Rindvieh und Schweine nach
anßerbadischen Orten nur noch mit Versandscheinen
verbracht werden dürfen , erwies sich leider deshalb
als notwendig , weil in den letzten Wochen in gro-
ßem Umfang Vieh im Großherzogtum aufgekauft
und in Gebiete verbracht worden ist , welche solche?
in Friedenszeitcn aus Baden nicht bezogen haben .
Bei Fortdauer dieses Zustaudes war nicht nur eine
Gefährdung der Fleischversorgnug für die Bevölke -
rung des Landes , sondern auch eine erhebliche
Schädigung der Viehzucht zu befürchten . Soweit
irgend möglich , sollen jene Gebiete , die in Friedens -
zeiten aus Baden Vieh bezogen haben , auch künftig
auf Grund von VersandsSieinen aus dem Großher -
zogtum solches erhalten . Die Ausdehnung der Re -

gelnng auf Wild schien geboten , um eine über -

mäßige Abwanderung von Wild in die Gebiete mit
höheren Höchstpreisen zu verhindern .

Die Frage der Syndizierung des Vieh¬
handels wird vom Ministerium des Innern
ernstlich erwogen .

: : Karlsruhe , 22. Jan . Die Bah . Eisenbahnve :
ivaltuug hat angeordnet , daß den f o r t b i l d n n g s -

schulpflichtigen Arbeitern während der
Dauer des Krieges die für den Besuch der Fort -
bildungsschule nötige Zeit als Arbeitsleistung im
Zeitlohne zu bezahlen ist .

( :) Pforzheim , 22. Jan . Ter 16 Jahre alte Golc \
schmiedSlehrling Karl Ballier von Wiernsheim ,
der nach Feierabend von einem andern Burschen mit
einem Spitznamen gerufen wurde , wodurch eine
kleine Rauferei unter einigen Burschen entstand ,
griff nach seinem Messer und versetzte dem 17 Jahre
alten Fasserlehrling W . Bohlinger hier 3 Messer
stiche in die rechte Backenseite , Oberarm und Rücke »
Schwerverletzt wurde Bohlinger ins Krankenhau ,
geführt . Der Täter Ballier wurde ins Sltnfsgi : 1
fängnis gebracht .

= Mannheim , 22. Jan . Bei der Statton Sek
k e n h e i m geriet der 28jährige , verheiratete Rad
schuhleger Heinrich Müller aus Schwetzingen
unter einen Güterwagen , wurde überfahren und
derart verletzt , daß er im Krankenhaus starb .

— Oppenan , 22. Jan . Vom 6 . Februar an fällt
der Sonn - und Feiertags -Personenzug 1362 Ap¬
penweier —Oppens » (Appenweier ab 9.43, Oppena »
an 10 .22 nachm .) weg .

= Binzge « , 22. Jan . Das Erzbischöflichc
Ordinariat hat die auf der Gemarkung BiniV
gen (Amts Säckingen ) wohnenden , bisher zur
Pfarrei Murg gehörigen Katholiken von dieser
Pfarrei getrennt und sie mit der Pfarrei Hochsal
vereinigt .
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VerAer Kunstbrief .

Die unter der Leitung von Corinth stehende

„alte" Berliner Sezession zeigt jetzt wieder einige
Rührigkeit . Und es ist in verschiedener Hinsicht
dankenswert , daß sie nun zu Beginn des neuen

Jahres eine Anzahl Wiener Malergenosfen ahn
licher Richtungen und Bestrebungen zu Gaste

geladen hat . Die zwischen Spree nnd Donau

hin und her gehenden Fäden können von vorn -

herein ja viel erfreulicher wirken .

Freilich wird man nicht sagen dürfen , daß diese

„Wiener Kunst sch au " uns besondere künst -

lerische Offenbarungen brächte . Einige der

Gäste , wie vor allem K l i m t und Kokoschka ,
sind in Berlin wohlbekannt , andere , auch recht

tüchtige , reihen sich wenigstens in bekannte Ent -

Wicklungen ein . Von Klimt sieht man außer dem

„Tod und die Liebe " zwei weibliche Bildnisse und

zwei Parklandschaften . Man bestätigt vor ihnen
alte Urteile und Empfindungen . Ei )i virtuoses
Können und eine fabelhaft sichere Sensibilität
für malerische Werte sind in den Dienst einer

bizarren Manier gestellt , die durch die künst -

lerischen Qualitäten zu persönlichem Stil erhöht
wird . Der zuerst immer wieder wirkende Reiz
der Klimtschen Bilder , vor allem der Bildnisse ,
liegt wohl in der raffinierten Auflösung alles

Gegenständlichen und Thematischen in kostbare
Mosaik und Dekoration , auS deueu dann doch

stets Wesentlichkeiten eines Franengesichts oder
einer Idee wie auS glitzernder Tiefe heraus -

blicken . Dazu kommt gerade eine feminine , meist
pervers anmutende Seelenschlürferei auf eroti¬

scher Grundlage , deren unfeine Einseitigkeit beim

wiederholten Sehen ebenso empfunden wird , wie
eben doch die Manier .

Egon Schiele hat in seinen zusammengeball¬
ten und trampsigen Kompositionen wie „Mutter " ,
„Entschwebung " allgemeine Klimtsche Anregungen
ins Männliche , man möchte sagen Grobbäurische
übersetzt , womit sich noch eine gewisse ekstatische
Heftigkeit verbindet . Dabei hat die Farben -

sreudigkeit seiner Palette oft eine « galizifcheu
Charakter .

Kokoschka vertritt am deutlichsten das starke
Barockelement unter den Modernsten . Es ist
wilde Bewegung in seinen Bildern , ein furioser
Pinselstrich und eine düstere slackernde Tonigkeit .
EL ist vor allem aber auch Talent in ihnen , ein

sicheres Erfassen und Zusammenfassen der For -

meu , was auch in einem so wenig anmutenden ,
grobgespachtelten Gebilde wie „Arme Kinder "

hervortritt . Auch in den Häusergruppeu im
Vordergründe einer großen italienischen Land -

schaft ist eine bedenkliche Unruhe . Aber das Ganze
ist doch von imponierender Großzügigkeit . Ein

starkes , zukunftversprechendes Können enthüllt
ferner Felix H a rta . Er gehört zu den Neu -

stillsten und Neupathetikern . CSsannesche Ein -

slüsse hat er zum Glück schon ziemlich über -

wunden . Der Drang nach „Ausdruck " und hes-

tiger Bewegung , der überall für ein jüngstes
« unstwollen bezeichnend ist, erscheint bei ihm
doch von ruhiger Einsicht in die Mittel gebändigt .
Das sieht man gerade an den kleineren Stücken ,
!vie einem Kinderbild und einem schnell ein¬
drucksvollen „Eislaufplatz " . Von den größeren
Kompositionen bat daS „Boot " mit Mann , Weib
und Kind in herrischer Landschaft wohl die meiste
Geschlossenheit . Anton Fei stau er hat alle

„modernen " Kurse absolviert , aber sich eiuen
temperamentvollen Wirklichkeitssinn bewahrt .
Ins Süddeutsche übersetzt , erinnert er an Co -
rinth . Dieselbe verstohlene Hinneigung zum
Altmeisterlichen nnd dieselbe forsche Patzigkeit
lweiblicher Akt ) . Hinter den eben genannten
Protagonisten laufen natürlich eine ganze An -

zahl mehr oder minder Beeinflußter und mehr
oder minder begabter Talente . Ein bedenkliches
Iymptvm künstlerschülerhaften Größenwahns ist
mir übrigens anch hier erschienen , daß nian die
Sonne , die Sonne zu malen unternimmt .
H . Böhlerda mit Cösanneschen Farben versucht ,
ist z . B . ausgesprochen ungekonnt . !? . N o w a ck

fehlt jedes Formgerüst in seiner verschwommenen
Fleckigkeit . Futuristisch unklar und gewaltsam
sind die Arbeiten von Ed er und Jnnguickel .
Daun aber sind doch noch einige andere da , wie
der feine stinnnungsreiche und tonseinc Cark
Moll , dessen ruhige Gereiftheit man sich zwi -

scheu mancher malerischen Turbulenz hier ' u
sehen , fast wundert . Da ist überhaupt mancher ,
der bei aller modernen Technik nach Florenz zu¬
rückwendet . Ja bei den Frauenbildern Anton

Koligs geht er sogar bis auf die Antike zurück .
Der vielseitige und innerhalb der österreichischen
Kunstbestrebungen verdienstvolle Koloman Mo -
f e r zeigt in der Figuren - und Landschafts -

fymbolik feiner „ Feldeinsamkeil " die Nähe Hod -
lers . Auch Andri folgt in bemerkenswerten

Tierstudien einem strengen Stilwillen Ein fein -
sinniger ruhiger Landschafter ist Wilh . Jäger ,
der nur in der Betonung des Tektouischen in
der Landschaft „modern " erscheint .

In dem Künstlerhause hat der jahrelang fast
verschollene Sascha Schneider sich mit einer
Reihe dekorativer Figurenbilder und Zeichnungen
eingestellt . Männliche und weniger weibliche
Figuren von der strengen Einfachheit und deko -
rattven Linie der attischen Basbilder . Sic machen
wohl Eindruck , wenn auch bald die innere
Lebensfremdheit dieser Schönheit sich fühlbar
macht . Nur ganz wenige werden durch das aus
quälendem Ringen gebändigte Epigonentum hin -
dnrch ein Stück erschütternder Künstlertragik
ahnen können .

Im Künstlerhause hängen auch neue Jllustra -
tioueu Herm . H e n d r i ch s zu Richard Wagner .
DaS Fühlen i >t darin ebenso echt wie die Mangel
Lästigkeit des Könnens , wenn man Richard Wag
ners Maßstab anlegt . Aber es ist manch schöne
Pastellmärcheulaudschast darunter , und wenn Pa -
thos nnd Sinnlichkeit meist eben zu sehr ins

„Sinnige " übertragen erscheinen , so hat der Illu -
strator noch wohl — wie auch die zahlreichen Ber -
kaufe zeigen — die Auffassung der Wagnerfrennde
getroffen .

Dr . Enrt Heinrich

Dxr Krieg kam herein in unseren gehegten Frie¬
den der Heimat , durch das Gitter der Wehre , un »
beute sehen wir „Verschonten " vielleicht ernste
seine Spur als die jenseits ihn Führenden . Detie "

ist er Werk , uns Wirkung . Sie tragen ihn , wir
haben ihn zu ertragen .

Er senkte sich in unser Leben , Tag um Ta ^-
Monat um Monat , gleich einem 'chweren San ^

Unsere Tugend vaudelte sich darunter , die B £ "

geisterung ist zur Geduld geworden . Es ginS
auf dem Weg indes nichts verloren : die Kraft ran >̂

nach innen ? dem wachsenden Gewicht gewöhnte si«
die ruhig werdende Schulter .
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LegeWruW .

Von Hans Heinrich Ehrl « .

Ist sie gestorbeu unter uns in der langen Dauer
dcs Krieges ? Zerflossen ? Geschwunden ? Wir
Drechen nicht mehr von ihr . und wenn wir von ihr
sprechen hören , prüft unser Ohr den Laut , ob er
nicht falsch sei .

Seltsam kam diese Stillegung draußeuher aus
den Fronten . Tie in gehobener Schwinge Daheim -
gebliebenen mußten sich durch Briese und durch
Berichte Heimgekommener verweisen und sagen
lassen , daß die schwere Arbeit dort nicht mit ran -
-chend erhaltenen Gefühlen , mit gestachelten Reden ,
gepanzerten Versen nnd gebauschten Zeitungsauf -
sähen zu erledigen sei .

Wunden wurden über die Grenzen zu uns ge-
tragen , der Tod durchsetzte Städte und Dörier mit
Trauer , auch die Sorge , die Not griffen in die
Stände des Volkes .

Neulich kam ein Freunö auf Urlaub , ein draußc » R 'M
-.um Offizier gemachter Philologe . Das war cfi c; PJ ,
dem ein Glühender . In den Tagen des Auszug
stellte er sich bei eingebrochenem Dunkel auf einc^
kleinen Platz über ein Häuflein Volk und fprc ®1

daß vielen die Tränen über die Backen liefen .
Er kam anders . Zunächst erchrak ich , als ivâ

an ihm ein Glanz erloschen , als wäre er ernüchte ^
Aber dann , in Frage und Antwort , erkannte
das Licht habe sich nur zurückgezogen hinter c '

dichter gewordenes Anßenwesen .
An jenen Abend erinnert , lächelk er und mein ^ '

Seitdem habe ich keine Rede mehr gehalten ."

. .Auch nicht vor deinen Soldaten ? "

.Nein .
" . .!<

„ Du füi -rtest sie doch in ein paar Swrmangr ^
und liegst mondelang mit ihnen in ausgesetzt
Stellung . . v „

„ Allerdings . Keiner versagte . Ich hätte
küssen mögen ."

.Wie hast du ihnen gedankt ? ' °

„Als ich
' s tun wollte , Hab ' ich mich wegwen ^ .

müssen , nm meine Rührung nicht zu zeigen , ^
winkte ihnen , abzutreten . Tic traten aber nichtj ^
Ich hörte einen leisen Befehl , und als ich n>lCL ,
zurüäschaute , standen sie mit präsentiertem
wehr /

lind da ?"

..Da habe ich gesagt : Ich danke euch! "

Nach einer Weile ergänzte er die Erzählung - . ß
„ Weißt du , wir brauchen nicht mehr ^

reden . Tenncch ist jeder der Meinen allgcv
mit dem Sinn des Krieges vertraut geworden .

.Durch dein Beispiel ?" .
„Mach mich nicht üppig ! . . . llebrigens beiuU

gesprächsweise erörtern wir zusammen dann .
ivann die Fragen ? und du kannst dir wohl
vorstellen , wie tief man dabei greifen kann .

"
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v , 22. Jan . Ein seltener Leichen -

» bewegte sich letzter Tage nach dem Friedhof
^

. klotzen. Der Landwirt Stephan Döserich
L einigen Tagen gestorben und wenige
n S- s.

n Mcf! deinem Tode folgte ihm seine Frau
Ii»?

«ach. so daß Mann und Frau im gleichen
Bt Zur letzten Ruhe getragen wurden .

- e° Bom Schwarzwald , 22. Jan . Tagelanges
[P-rt

u ® t 11e x , verbunden mit fast stetem Süd -

ii ? Zeitweise Regen , hat unterhalb 800 Me -
^ uverall den Schnee vollständig zum Verschwin -
-. ^^ öevracht . Wintersport ist am morgen""Utag nur in Höhen über 1000 Meter möglich
ui *

9Uci' sind die Schneemassen , namentlich
I»i! Süd - und Westseite , naß , Trotz der Un -

- >« t Schnee , die in wenigen ? agen ' abgeschmol--
zeigt auch nicht einer oer Schwarzwald -

» P rö^ erc Wassermassen , alle Feuchtigkeit hat
icv7 . ausgenommen . Das Wärme -Tagesmittel

«gt in mittleren Lagen 8 Grad Reaumur . Ge-
j . Mittag herrschte wundervolle Alpensern -
flt

'
y die von den bayerischen Alpen bis weit

er ».KP der Schweizer Drei - und Viertausen -
^ «chte .

RelchsgrSAdungsfeier .
Festversammlung , die sich gelegentlich der

«Isgründungsfeier am 18. Januar in der Fest -
» zusammengefunden hatte , sandte Huldi -
W » nramn,c an ^en Großherzog , den Deut -
' «(in

fer und den Kaiser von Oesterreich -
c-b, die im folgenden von uns wieder -

[#2 .
en ^ en . Auch die inzwischen eingegangenen

"vvrten drucken wir ab.
. ? Seine Königliche Hoheit Großhcrzog

Zürich Ii. von Baden .
Durchlauchtigster Großherzog!
Gnädigster Fürst und Herr !

, ^ raus zahlreich find heute die Einwohner
Soff» ?*>t Karlsruhe zu einem vaterländischen
- ' - abend als Gedenkfeier der Reichsgründmtgto &en Festhallesaale vereint .
EL haben dem Rufe des „Verbands der

' 'chtumsvereine " hier mit 40 anderen Ber -
■iff

" leder Art und Richtung freudig Folge ge-
>. .J ' um der Einmütigkeit des deutschen Volkes
,

" Zeit seiner schwersten Prüfung Ausdruck
Leihen

6t,
"wiiHg sind die Versammelten auch darin ,

ja; ?te heutige , alle Uebermacht der Feinde über -
Kg 5^ de Kraftentfaltuug des Deutschen :) lei -
„X ^>ne ersten Quellen findet in der Weisheit

^ pferwilligkeit der Gründer des Reiches ,
ift̂ welchen Euerer Königl . Hoheit seliger Vater
» ^ .^ vorragende Stelle einnimmt . Dessen heute
hjĵ nken , ist uns eine heilige Pflicht . Daran
05 ? • sich die des Dankes , daß Euere Königliche
K g, biefes Erbe des Vaters treu gewahrt und
mf ^trauen und die Liebe zwischen Fürst und
«. . .erfolgreich weiter gepflegt haben .

und Segen sei Euerer Königl . Hoheit
/ ein N ^ ken auch fernerhin beschieden ! Das

unser aller Herzenswunsch .
' !tl Namen und Auftrag der Festverfammlung :

Euerer Königl . Hoheit untertänigster
(Dr . W . Groos ).

^ Zwes Kabinett S . K. H. de»
^ roßherzogs von Baden .

Karlsruhe , den IS. Ja » . 191(5.

tt6
Euer Hochwohlgeboren

ich mich im Höchsten Auftrag ergebenst mit -
Seine Königliche Hoheit der Groß -

iin
5 Ihr im Namen der gestrigen Festversamm -

tf<JL<ln Hochstdieselben gerichtetes Schreiben mit
!.j,

°- rer Freude entgegen genommen haben .
E&iih königliche Hoheit lassen für diese Kund -

"6 « cht herzlichen Dank übermitteln .
Mit vorzüglicher Hochachtung

gez . von Babo .

Drahtgruß au Seine Majestät den Deut »
fchen Kaiser .

Eurer Kaiserliche « Majestät
huldigt die vom „Verbände der Deutschtums -
vereine " mit 40 anderen Vereinen jeder Richtung
zu einem vaterländischen Volksabend
am Tage der Reichsgründung einberufene große
Festversammlung der Stadt Karlsruhe mit
untertänigem treuesten Gruße .

Nur die vor 45 Jahren neu gewonnene , in
diesem größten aller Krieg ? festgeschmiedete Ein -
heit hat dem deutschen Volke die Kraft verliehen ,
einer Welt von haß - und neiderfüllten Feinden
Trotz zu bieten , unser VolkSheer von Sieg zu
Sieg zu führen , in der Heimat beide Geschlechter
zu größter Opserwilligkeit zu begeistern .

Die Versammelten geloben Euerer Majestät ,
auch ferner bis zum endgültigen Siege unserer
Waffen in Gefahr und Not durchzuhalten — in
dem Vertrauen , daß Euere Majestät , der bis -
herige ruhmreiche Friedensfürst , das in Blut
und Eisen nengefchiniedete Deutschland zu neuen
Ehren und erhöhter Weltgeltung emporführen
wird . ,

Einstimmig rufen wir :
»Heil Kaiser und Reich !"

Jnbia , den 19. Januar 1916,
Seine Majestät der Kaiser lassen den Teil -

nehmern an der dortigen großen Festversamm -
lung für den Ausdruck unerschütterlicher Treue
bestens danken .

(gez .) Geheimer Kabinettsrat v . Valentini .
*

Drahtgruß an die k. k. Apostolische M a j e-
st St von Oesterreich - Ungarn .

Euerer Majestät
bringt die zur Gedenkfeier der Grüuöung de?
Deutschen Reiches vereinte große Festversamm -
lung in Karlsruhe — nach einem Vortrage über
die Kampfgebiete im Etfchland und am Jsonzo —
ehrerbietigste Huldigung dar.

Der frohen Hoffnung , daß die in diesem Böl -
kerkriege bewährte unerschütterliche Bündnis -
treue in her kommenden Friedenszeit reichsten
Segen den Völkern beider Reiche bringen wird ,
und erfüllt von dem Wunsche , daß Egerer Maje -
stät vergönnt sei, getragen von der Liebe ihrer
Völker , den Anbruch einer neuen großen Zeit in
Kraft und Gesundheit zu erleben — erheben wir
den Ruf :

„Heil den verbündeten Reichen und ihren
erhabenen Herrschern !"

Wien Hofburg , den 20. Jan . 1916.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben die

bundesfreundliche Huldigung der zur Erinne -
rungsfeier der Gründung des Deutscheu Reiches
vereinten großen Festverfammlung mit Freude
entgegenzunehmen geruht und danken den Teil -
nehmern an dieser denkwürdigen Feier aufrich -
tigft für die dargebrachten Segenswünsche .

Auf Allerhöchsten Befehl
( gez .) Freiherr von Schietzl .

Aus dem Stadtkreise.
Die kriegsausslellung in Karlsruhe

wird nun bestimmt am kommenden Donnerstag ,
den 27. Januar in der Festhalle eröffnet werden .
Sie verspricht nach allen Vorbereitungen und nach
den bis jetzt aus Berlin eingetroffenen Ausstel -
lungsgegenständen zu schließen , außerordentlich
reichhaltig und fesselnd zu werden . In der G e -
schützabteiluug werden wir nicht allein Ge -
schütze der verschiedensten Kaliber zu sehen be-
kommen , es sind dort auch gesprengte und beschä -
digte Kanonen , dann Geschosse, Zubehörteile zu
den Geschützen, darunter ein explodierter Muni -
tionswagen und Protzen aufgestellt . Die Flug ,
zeugabteilung birgt eines jener französischen

cJ darfst dich also wohl Erzieher heißen ."

»Duh dich noch einmal warnen , den mensch--
Htej nicht sit überschätzen . Dieses Amt hat
!'t , t : der Krieg selber übernommen . Glaub
' iL ,

Mann , der so lang von seiner Heimat fort
weiß , daß die glückliche Heimkehr von seiner

S r2 'flJeit abhängt , der hält stand . Und wer
'W, . einen Kameraden sterben sah nnd seinen
'5 ? ' begrub , der wird irgendwie elementhaft
ljft» c>

Jt Entschluß durchfaßt , der Gewinn müsse
^ .Mtigen Preises wert sein."
,4}Jj m mehr als Begeisterung .

"
>kis,^ weißt du , wovon ich mit den Leuten am

freche ? Vom Friede n ."
»0 [w, euch alle darnach ."

iifcf Ausnahme . Und nicht nur uns , sondern
'ftttt Feinden wünschen wir ihn ."

•la Arft ihr . Denn ihr seid die Starken .
"

'ch habe die scheinbar sich widersprechende
llemacht , daß durch die gepflegten Ge-

(t den Frieden das Gräßliche leichter und
der Ueberwindung gewichtiger wird .

"

In . *
Unterhaltung ging mir plötzlich auf ,

v- dort unser Heer und auch wir daheim
i >:t --Cle Zeit zurückgelegt haben .

Istill geworden , aber sicher der Tinge ." rankreich ist es verboten , vom Frieden zu

V.

Theater unÄ MÄ
ig Großherzogliches hoftheater .
®li •

^ "reöu wird uns geschrieben :
y,,,

'
lchiterS große romantische Oper „Vam -

!»» am DienStag , den 2 .?. Januar , hier
'"t tijjl, aufgeführt . Der „Vampyr "

, der
^ jn i le Volkssage zur Unterlage hat , wurde
it
n t 'J'9 aufgeführt ? er entstand also vor

bekannten Werken des großen Roman -
4W "~cmPler und Jüdin " und „Hans Heiling " .

n Giesen , zurzeit in Köln , ist vom
"Wt 1 J > an für das Heldenbaßfach ver -

^ ebenso Herr Hermann E ck für
5 " ÜB

1
,* . Auch mit Herrn Schauspieler

11 e r ist ein mehrjähriger Vertrag ab-
worden .

^ '
l

'Foniefonjert Großh . hoforcheslers .

i Ä^ ibt uns : Mittwoch , den 2. Februar ,* UHr, iwdct das nächste Konzert

des Großh . Hoforchesters statt, und zwar
erstmals tu . neuen städtischen Konzerchaus . Hof -
kapellmeister Cvrtolezis , dem ein militäri -
scher Urlaub bewilligt worden ist , hat die Leitung
des Konzerts übernommen . Als Solistin wurde
Frl . Meliia Heim , die ausgezeichnete Kolo¬
ratursängerin des Frankfurter Opernhauses , ge-
wonnen . Die Künstlerin erzielte bei ihrem Auf -
treten in einem vaterländischen Abend des Hof -
orchesters im vergangenen Jahre glänzende Er -
folge und wurde sehr gefeiert . Ihre Mitwirkung
beim nächsten Konzert wird daher von den vielen
Verehrern der Künstlerin freudigst begrüßt wer -
den . Ein hervorragendes Programm ist auf -
gestellt . Die Eintrittspreise sind wiederum sehr
niedrig gehalten . Möge durch zahlreichen Besuch
das Bestreben des Hoforchesters , nur das Beste
zu bieten , Unterstützung beim Karlsruher Publi -
kun. : nden .

Am Mannheimer Hoftheater findet am Sams -
tag , den 29. Januar , die Uraufführung der drei -
aktigen Operette „Die Reg i m e n ts fah n e"
von dem Wiener Komponisten Ludwig Sandow
statt.

Aufführung einer vergessenen Verdi -Oper . Bei
einer großen Wohltätigkeitsvorstelluug , die die-
serTage zum Besten der Kriegsinvaliden in der
Mailänder „Seala " stattfand , hat sich Gelegenheit
zu einer interessanten musikhistorischen Wieder -
ausgrabung geboten . Als Hanptstück der Dar -
bietungen des Abends ging nämlich Verdis im
Jahre 1848 geschriebene Oper „B a t t a g l i a d i
L e g n a n o " in Szene , die seit KS Jahren im
Archiv ruhte und so gut wie vergessen war . Die
Oper gehört zu der Zahl jener Werke , die zwischen
„Ernani " nnd .,Rigoletto " entstanden , und die
nur einen Eintagserfolg zu erzielen vermochten ,
der obendrein in der Hauptsache noch auf Rech-
nung ihrer der Zeitstrvmung entgegenkommenden
politischen Tendenzfärbung zu setzen war . Die
„Battaglia di Legnano " erlebte ihre Uraufführung
am Theatro Argentina in Rom am 27. Januar
1849, mußte aber aus politischen Gründen unter
dem veränderten Titel „Die Belagerung von
Harlem " über die Bühne gehen . Sie erlebte dann
am 23. November 1861 unter ihrem Ursprung -
lichen Titel eine erneute Aufführung an der Mai -
länder Seala , verschwand aber nach sechs Auf -
fuhrungen wieder vom Spielplan , um jetzt nach
55 Jahren an die Stelle , von der sie ausgegangen

Flugzeuge , aus denen seinerzeit Karlsruhe
bombardiert worden ist . Das Flugzeug
wurde in den Vogesen abgeschossen und jetzt vom
Kriegsministerinm der Karlsruher Ausstellung
überlassen . Weiter enthält die Ausstellung Flug -
zeugmotore , Maschinengewehre , Feldküchen , zer-
schciseue Automobile , verbrannte Wagen , dann
eine Unzahl Feuerwaffen aller Art , darunter auch
solche , die Franktireurs abgenommen worden sind.
Sehr reichhaltig ist die U n i f o r m a b t e i l u n g .
die sämtliche unteren Galerien des großen Fest-
Hallesaales einnehmen wird . Hier sind anch alle

möglichen Ausrüstungsgegenstände , wie sie bei uu °
ieren Feinden gesunden wurden , zu sehen , ebenso
Musikinstrumente , die sich unter der von uns ge-
machten Beute befanden . Gleiche Aufmerksamkeit ,
wie sie den bisher aufgezählten Stücken entge -
gengebracht werden dürfte , wird gewiß auch die
Abteilung Marine finden , die u. a. eine Reihe
Schiffsmodelle umfaßt . Die Verkaufsabtei --
lung gibt Ausbläser und Sprengstücke ab : jeder
Käufer erhält eine besondere Bescheinigung , daß
ihm das gekaufte Stück rechtinäßig zusteht . In
der Ausstellung wird auch Gelegenheit zur Na -
g e l u n g gegeben sein. Professor H o f f a ck e r
hat einen Opferstock entworfen , gegiert von einem
5kreuz. der mit der Ausstellung durch das ganze
Land wandern Ml .

Vom Wetter . Seit vollen vier Wochen herrscht
nunmehr in Mitteleuropa Tauwetter , mit vielfach
für die Jahreszeit ungemein hohen Tempera -
turen und nur im äußersten Osten und Süden
Deutschlands kam es in der Zwischenzeit vorüber -
gehend zu Frösten , die aber nur in Ostpreußen
schärfer waren . Weite Teile Deutschlands sind
aber während dieser ganzen Zeit völlig frostfrei
geblieben und haben nicht einmal Nachtfröste ge-
habt, währenS der normalerweise kältesten Zeit
des Jahres jedenfalls eine recht bemerkenswerte
Erscheinung . Dafür sind ungemein große Nieder -
schlagsmengen zu verzeichnen gewesen , fast durch-
weg in Form von Regensällen . die in manchen
Flußgebieten schon zu Hochwasser geführt haben.
Während der vergangenen Woche stand die Wit -
terung wiederum unter dem Einfluß tiefer atlan -
tischer Depressionen , die Nordeuropa durchwan -
derten , währen » sich das Maximum des Luft-
drucks meist im südlichen Mitteleuropa befand .
Es ist auch fernerhin wohl kaum auf eine Aende -
ruug des gegenwärtigen Witterungscharakters zu
rechnen.

Kaiser Gebirrtstagfeier . Mit Rücksicht aus den
Ernst der Zeit fällt auch in diesem Jahre das
übliche Festbankett der Bürgerschaft zur Feier des
Geburtstages des Kaisers auS . Ttatt dessen ver-
anstaltet die Stadtverwaltung am Mittwoch , den
26. Januar , abends 8K> Uhr, im großen Saale des
Konzerthauses einen Festakt , bei dem
Rechtsanwalt und Stadtrat Trunk die Festrede
halten wird . Außerdem sind musikalische und poe¬
tische Vorträge vorgesehen , für die als Solisten
Hofopernsänger S ch ö f f e l und Hosschauspieler
Lütjohann gewonnen wurden , während die
Karlsruher Sängervereinigüng Män -
nerchöre und die Bürger - und Feuerwehr -
k a p e l l e Orchesterstücke ausführen wird . Der
Besuch der Veranstaltung ist nur gegen Eintritts -
karten zulässig, für die eine Abgabe von 30 Pfg .
zugunsten der Kriegsfürsorge erhoben wird . Samt -
lich ? Plätze sind numeriert . Die Benützung der
Kleiderablage ist gebührenfrei . Die Eintrittskar -
ten werden von Sonntag , den 23 . Januar ab in den
Musikalienhandlungen von Fritz Müller , Kai -
serstraße 124 a und Franz Takel (vorm . Hau ?
Schmidt) , Kaiserstraße 82 a sowie am 26. d. Mts .
von abends 6 Uhr ab an den Kassen des 5tonzert-
Hauses abgegeben . Es haben Herren und Damen
Zutritt . Der Stadtrat lädt die Einwohnerschaft zu
zahlreicher Beteiligung an der Feier ein, die sich
zweifellos zu einer würdigen vaterländischen Kund -
gcbung der Karlsruher Bürgerschaft gestalten wirb .

Der Vadische Laudesverein vom Roten Kreuz
fordert in einem öffentlichen Aufruf im Anzeigen -
teil die Bevölkerung des ganzen Landes auf , im

war , wieder zurückzukehren . Aber auch diesmal
dürfte es bei Verdis „Battaglia di Legnano " mit
der einmaligen Aufführung sein Bewenden haben ,
und genau wie vor 55 Jahren ist der Beifall ,
mit dem man die Aufführung aufnahm , auch
heute alS der Ausdruck der erregten Stimmung
der Zeit zu werten , die weniger dem Musiker
als dem italienischen Patrioten Verdi Ovationen
bereitet .

Deutsche Künstler iu Amerika . Deur Briefe
eines Amerikaners über die Stimmung in den
Bereinigten Staaten entnimmt die „Deutsche
Kriegszeitung " u . a. auch folgende Mitteilung :
Frau Emmi D e st i n n macht sich durch ihre aus -
gesprochen antideutsche Gesinnung sogar
in amerikanischen Kreisen sehr mißliebig . Frau
Melanie Kurt beteiligt sich ebenfalls an keiner
Veranstaltung , die in deutschem Interesse abge -
halten wird . Im Gegensatze hierzu zeigt sich
Geraldine F a r r a r sehr deutschfreundlich , und
die anderen Deutschen von der Oper , wie Dr .
Muck , Dr . S t r a u s k n und viele andere , fetzen
ihr persönliches Interesse hinter dem deutschen
selbstlos zurück. — Man wird gut tun , sich dies
für spätere Zeiten ins Merkbuch zu schreiben !

Spielpläne auswärtiger Theater.
Grotzh . Hof - uns Nationat -Thcatcr Mannheim . Ho !

Sonntag . 23. Jan . „Tristan und Isolde " , Ansanq 5 Uhr .9^ eVrtM Q "TsJnttÄfrt.i ^ MAYIAI» .*»w

v —« . „De? fuefleuoe «pOllßnoev <. Areitllg ,Mcolo " 8. SamStag , 29. Jan . „Die Regiinentsfahne " 7*/2. Sonntag
"

a . „Lohengnn " NeneS Theater . <§j|
~3£-_ San . „Lohenflnn " . Neues Th

'
eater ^ Sonntag . 23. Jan .

'

„Jägerblut " 2t/ ., ^ Die beiden Reichenmüller " 81/4. Mittwoch , 26. Jan ."V oy vlwl 12- »xjix UUUUIüiruyirjuuuueL 074,. lucilllüoa ),
„Herrschaftlicher Diener gesucht" Sonntag , 30. Jan , „Was werde »
die Leute sagen !" 4.

5! gl . WiirttrnlbergifcheS Hoftheater in Ltuitaarl . ^ roses
« aus . Sonntag , 23. Jan , ..Bollslonzert " 4, „HosimaimL SrM, -
ll" ,9cn ' 8. Montag , 24. Jan . „Hamlet " 7>,°, Tlen » ag , 25. Jan ,
« w Juiib der Sabinerin »?»" 8. Mittwoch , 26. Jan , „Mona Lisa " 8.>?re>tag , 28. Jan , „Sulamith " , hieraus ! „Klein Idas Blnuien " 8.
ronmag , 30. .^an. „Der Raub der sabinerinnen" 2 >z, , „Snlamith","5S Blumen " 7i, ... »kleines Haus . Sonntag , 23, Jan .

~ i -' »Krieg im Frieden " 7. Montag 24. Jan . „Wend -
Dienstag , 25. Jan . „Ter Barbier von Sevilla " 8.27 Ja ». . « r>eg im frieden " 8, « amotag . 2>. Jan . „Alt

yclbelbera 8. « onntag . 30. Jan . . « iel Lärni um Nichts " 7>/, . Mon¬
tag . 3l . Jan . „ibiel Lärm um Vichts " x.

Omrhövfrsf ii ni ' J-'iuiajen i iitonrafl MF
Er ? nT ? r 2 2: . Tlenötag . 25. Jan . „Dorothea " , hierauf : ..An -

L ^^chen i . Mittwoch . 26. Jan . „Mona Lisa " 7i .2. Dou -

frt/. V c>"t. ^ art.uuuiu :TW o '
& Troubadour " 7. Mittwoch . 2. Februar . Peter -

Sinne deS vom Deutschen Kaiser an de» Reichs -
kanzler gerichteten Erlasses vom 12. Aanuar d. I .
zur Linderung der durch den Krieg geschlagenen
Wunden den Landesverein durch freiwillige Ga -
ben zu unterstützen und die Liebe zu Kaiser und
Reich durch Werke fürsorglicher LiebestStiykeit für
unsere tapferen Truppen zu bekräftigen . An die
Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe und ihrer
Umgebung wird die Bitte gerichtet , durch viele
Keldspenöen das Werk des Roten Kreuzes zu
fördern . Spenden , auch die kleinsten , verdienen
sich reichsten Dank und werden auch in der Rc =
schäftsftelle des Tagblattes entgegenaeno7mnen .

Die Veteranen . Nach den in der letzten Präsi -
dialsitzuug des Neichsverbands zur Unter -
stützung deutscher Veteranen e . V . ge-
machten Mitteilungen ist die Zahl der Mitglieder
des Reichsverbands im Laufe des JahreS 1015
von 15000 auf 30 000, das Vermögen in demselben
Zeitraum von 476 000 aus etwa 1 Million , der
Gesamtertrag der Jahresbeiträge von 55 000 auf
145000 Mark gestiegen . Än Unterstützungen find
bis zum Schluß des Jahres 1914 59 000 Mar ' ,
im Jahre 1915 135000 Mark bezahlt worden .

Berein für deutsche Frauenkleidung und
Frauenkultur . Ueber das Kleid der Frau als
Ausdruck deutschen Wesens und deutscher Kultur
sprach Frau E . Kadenbach am 20. ds . Mts . in
dem bis auf den letzten Platz , besetzten Rathaus -
saal . Die Rednerin führte etwa folgendes aus :
Der Grundzug der Pariser Mode war in der
letzten Zeit die auf Kosten der Vernunft , Gesund -
heit , Schönheit und Moral erzielte Befriedigung
aufreizender Gefallsucht der immer jung und ver -
führerifch erscheinen wollenden Halbweltlerinnen .
Während die besten und wahrhaft vornehmen
Pariserinnen sich gegen diese unwürdige Richtung
auflehnten , wanderten immer noch jährlich Mil -
lionen deutschen Geldes für Modewaren uaÄi
Frankreich , und einheimische Erzeugnisse muhten
mit ausländischem Stempel und doppeltem Zoll -
auffchlag in die Heimat zurückkommen , um ge-
würdigt zu werden . Der Krieg hat endlich in
weiten Kreisen den Wunsch nach einer vom Ans -
laud unabhängigen deutschen Mode erweckt, die
dem deutschen Streben nach Wahrhaftigkeit , Sich -
lichkeit, Ernst und Gediegenheit entspricht . In
sozialer Beziehung soll sie Gutes durch neue nnd
bessere Verdienstmöglichkeiten bei Bevorzugung
einheimischer Erzeugnisse schaffen, und durch die
Einwirkung deutschen Geschmackes aus das Ans -
land soll auch der politische Einfluß verstärkt
werdeu . Die im Kunstgewerbe vom Werkbnnd
vertretene Richtung , Materialechtheit , Form - und
Zweckschönheit an Stelle aufgefetzten , unechten
Ausputzes zu setzen, soll auch für die Kleidkunst
zur Geltung kommen . Ein ebenso wichtiges Ziel
sah der Verein für deutsche Frauenkleidung nnd
Frauenkultur schon vor 20 Jahren in der Schaf
fuug einer gesundheitsgemäßen Kleidung . Im -
mer größer werden die Aufgaben , denen die Frau
im neuen Deutschland gewachsen sein muß . Bon
ihrer Gesundheit und Leistungsfähigkeit hängt
nicht nur das Wohl ihrer Kinder ab, sondern auch
Gesundheit , Erziehung und Kraft der künftigen
Generationen . Wie -wichtig das Turnen für die
weibliche Körperkultur ist, wird noch nicht ge-
nügend erkannt . Erstrebenswert ist eine gründ
lichere Ausbildung der Tnrnlebrerinnen in den
verschiedenen Tnrnsystemen , Atemtechnik , Be -
wegungölehrc , Rhythmik und Heilgymnastik , Erst
für den gefunden , gekräftigten und schönen Kör -
per kann das ideale Kleid geschaffen werden . Der
Geschmack soll schon itn Handarbeitsunterricht iu
den Schulen herangebildet werden . Verwerflich
ist der allzu rasche Wechsel der Mode , der die
Minderbemittelten dazu verleitet , schlechte Schein
wäre zu kaufen . Statt dessen sollen sie lernen ,
sich auch mit bescheidenen Mitteln zweckentfpre
chend und schön zu kleidett . Für eine bei lang -
sainetem Dtodewechsel etwa eintretende Vermin
deruug der Berdieustmöglichkeiten kann ein Ans
gleich geschaffen werden durch bessere Bezahlung

Sonntag , 23. Jan . „Matinee " Xl1/2, „ wroei glückliche Tage " oi /S#
„Deutscher Kouwdienabend " . „Der Fremde " , hierauf „Fritzchen ", dann :
„Sittliche Forderung " , serner : „Unter blonden Bestien " zum SctUnB:
..Nie ^ asenvkote" 7t/o . Montau . 24. 5?an . ..Was werden die tteiifr

mit der Mark Brandenburg ", hierauf : ^Die Qnitzotps " 7. Freitag .-28. Jan . „Antonius und Cleopatra " 7. Samstag . 29. Jan . „Wilhelm
Teil - 3. „Die Journalisten " 7K/z. Sonntag , 30. Jan . „Die Schön ? vom
Strande " »Was werden die Leut ^ iagen !" 7»/2. Montag
31. Jan . „Iphigenie auf Tauris " 71/«. Dienstag . 1. Febr . „WaS
werden die Leute sagen !" 7 /̂». Mittwoch . 2. Febr . -Engelvreä 't " 7^
Donnerstag . 3. Febr . „Nordische Heerfahrt " 7l/t .

Kumt tsnfl MAnschatt .
Basischer Liunstvcrem . Neu zugegangen Werke

von : I . F o r t w ä n g l e r . Triberg .
Personalien . Wie wir hören , ist der Privai

dozent in der theologischen Fakultät der Universi -
tät Marburg , Lic . theol . Rudolf Günther ,
beauftragt worden , vom Sommcrfemester ab in
der genannten Fakultät die kirchliche Kunst , unte
besonderer Berücksichtigung der kirchlichen Kunst
in Hessen , in Vorlesungen nnd Uebu ^ gen zu ver -
treten, ' gleichzeitig wurde ihm der Professor ^
titel verliehen . — Dem a. o . Professor sür soziale
Hygiene an der S t r a ß b u r g e r Universität ,
Dr . med . Ernst Levy , der am 1 . Januar 19U
auf feinen Antrag emeritiert wurde , ist der l! ha
rakter als Geheimer Medizinalrat verliehen wor¬
den . — Aus Breslau wird uns berichtet : Der
Ordinarius und Direktor des anatomischen In
stituts an der Universität Breslau , Geh . Medi
ziualrat Prof . Dr . Karl Hasse tritt am 1 . Ol -
tober d . I . vom Lehramte zurück . In C ö -
t h e n starb der langjährige Lektor der Hygiene
am dortigen Polytechnikum , Sanitätsrat Dr . med.
Hermann Fitzan , Inhaber des Eisernen Kren -
zes am weißen Bande und des Friedrichs -Krenzeö .
— Dem ordentlichen Professor der Physiologie
und Direktor des physiologischen Instituts an der
München er Universität , Dr . med . Otto
Frank , ist der Titel und Rang eines Geheimen
Hosrats verliehen , worden . — In Krakau ist
jetzt, im 04. Lebensjahre stehend, der Maler Thad -
däus Ajdukiewicz gestorben . Er war
einer der tüchtigsten Pserdemalcr ? Sport - und Mi -
litärbilder waren seine Lieblingsthemen , und auf
diesem Gebiet genoß er internationale Bedeutung .
Im Herbst meldete sich der Dreiundsechzigjährige
als Freiwilliger zu den polnischen Legionen und
machte auch verschiedene Kämpfe mit . Im Felde
hat er mehrere Bilder aetckaüen .
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von Handarbeit und Qualitätsware sowie durch
Bevorzugung deutscher Erzeugnisse . Nicht alles
vom Ausland kommende soll für alle Zeiten ttn -
bedingt abgelehnt werden , es kann vielmehr , so
weit es gut ist, als Anregung dienen , nur müssen
die eigenen Grundsätze festgehalten werden . Die
durch die schwere Kriegszeit herbeigeführte 93er-

einsachung unserer Lebenshaltung und Veredlung
unserer Sitten muß sich auch im Franenkleid
äußern , das Zurückhaltung , Ehre und Würde
und den idealen deutschen Geist der Innerlichkeit
zum Ausdruck bringen soll . Nicht der Geschmack
des Mannes soll ausschlaggebend sür die Mode
sein , das Aeußere der Frau soll vielmehr ver -
edelnd aus Sitte und Moral einwirken . So wird
die deutsche Frausnkleröung einen Maßstab bilden
für die Auffassung und Stellung der Frau im
neuen Deutschland . — Reicher Beifall wurde der
Rednern , für ihre packenden Ausführungen zuteil .

Schuhflickerei iw* Bad. Frouenoerems Die Her -
stelluug von Tuchschuhen wird laut Anzeige an
jedem Mittwoch abend in verschiedenen Arten ge -
lehrt Es sind bereits Anmeldungen bis Ende
Februar erfolgt . Die Kleiuslickerei für Lederschuhe
kommt nnr Armen zugut . Es wurden seit Beginn
dieses Jahres 4M Paar Schuhe zur Ausbesserung
gebracht . Bemittelte werden zum Schuhmacher-
Meister verwiesen . Gewiß befindet sich in vielen
Familien altes Schuhwerk , das in der Schuhflickerei
wieder hergerichtet werden kann. Alte Lederkoffer,
Schulranzen , Taschen , Stiefelrohre , Reitsättel usw.
können zum Ausbessern der Schuhe nutzbar gemacht
werden . Der guten Sache wäre gedient, wenn der-
artige Gegenstände der Schuhflickerei , Zähringer -
straße 84 , zugewiesen würden . Ebenso werden 'für
Hausschuhe Tuchreste , Selband , Filz , Mäntel , Uni -
formen und öergl . entgegengenommen .

Unfall . Am Durlacher Tor wurde am 20. l .
Mto . , nachmittags , ein Schlosser von hier von
einem zweispäunigen Metzgerfuhrwerk , das von
einer Frau gelenkt wurde , angefahren und am
Arm und Fuß verletzt .

Ertappt wurden ein 12° und ein löjähriger
Bursche aus Knielingen , als sie eine Verkaufs -
Hude an der Moltkeftraße erbrachen, mn daraus
Gegenstände zu entwenden .

Festgenommen wurden : ein als Postaushelfer
beschäftigter Schuhmacher aus Tübingen wegen
Entwendung von Liebesgabenpaketen , ein Kauf -
mann aus Elversberg und eine Dienstmagd aus
Malstatt -Burbach wegen Diebstahls .

VKanWtMgen. Vereine Md Vorführungen.
Professor Marcel Salzer gibt , wie bereits mit -

geteilt , keinen einzigen diesjährigen „L u st i g e n
Ä b e n d" hente Smmtag , abends 8 'A Uhr , im Mu -
senmssaale . Da die Hofmusikalienhandlung Hugo
Külitz Nachf. am Sonntag geschlossen bleibt , wird
eine Vorverkaussstelle im Musenmssaale von 3 Uhr
ab bis zum Beginn des Vortragsabends eingerich-
tot. Es sind dort noch Karten in allen Preislagen
zu haben .

Elisabeth -Gutzmann -Liederabend . Mau schreibt
uns : Am Montag , den 7. Februar , abends 8% Uhr ,
findet im Museumssaale ein Liederabend von Eli -
sabeth Gutzmann statt. Den vielen Freunden
unserer vortrefflichen Konzertsängerin wird diese
Nachricht gewiß willkommen sein . Fräulein Gütz -
mann , die mit bestem Erfolg ihre Kunst schon oft
für Zwecke der Kriegshilfe darbot , wird den Rein -
ertrag der städtischen Kriegsfürsorge überweisen .
Zur Mitwirkung ist die Pianistin Mathilde Roth ,
eine talentvolle Schülerin von Sosrat Ordenstein ,
gewonnen . Den Kartenverkauf besorgt die Mu -
sikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke
Waldstraße .

Wilhelm Bölsche , dessen berühmtes Buch „Lie-
besleben in der Natur " das verbreitetste , populär -
wissenschaftliche Werk unserer Zeit ist , verdankt
seine außerordentliche Beliebtheit der ganz einzig -
artigen Bereinigung von hinreißendster Schilde -
rungsgabe , tiefstem wissenschaftliche?! Ernst und
vollendeter dichterischer Form seiner Schriften und
Vorträge , deren Sprachschönheit unerreicht ist .
Daher ist auch das Interesse für seinen einzigen
diesjährigen Vortrag mit dem Thema : „Kampf ,
Heldentum und Waffe in der Rahtr " am Freitag ,
den 28. Januar , 8 % Uhr , im Museumsfaal ganz
außergewöhnlich . Karten im Vorverkauf in der
Hofmusikalienhanölung Fr . Do e rt .

Aus dem Reiche des Ucbersiunlichen . Man
schreibt uns : Der Schriftsteller D . Ammon
wird am Dienstag , den 25. Januar , abends
8 Uhr , im „Eintrachtsaal " einen psychologischen
Vortrag halten — mit Erläuterungen — , der
in Berlin wiederholt gehalten worden ist . Das
Thema behandelt u . a . „Vorahnungen , Wunsch -
kraft, Musik und Farben , der sichtbare und un -
sichtbare Mensch " . Der Kartenvorverkauf zu die-

fer interessanten Veranstaltung findet statt in der
Hofmusikalienhandlung F r . Doert .

Kriegsvorträge . Manche werden sich wohl noch
des tiefen Eindrucks erinnern , den Frl . D i e h l
Anfang März des letzten Jahres im vollbesetzten
Rathaussaal erzielt hat . Was sie damals mit
begeisternden Worten über das Thema : „Wie
kann ich mithelfen zum Sieg ? " ausführte , hat
heute noch seine volle Gültigkeit . Ilm so mehr
wird es alle , die jene erhebende Stunde miterlebt
haben , freuen , zu hören , daß die Rednerin sich
auch für diesen Winter frei machen konnte , um in
einer Anzahl von Vortrügen durch ganz Deutsch -
land hin die deutschen Frauen zu stärken im Aus -
halten , und die deutsche Jugend aufzurufen zur
Erkenntnis der großen Zeit , in der wir stehen.
In hohem Grade ist ihr die Gabe verliehen , in
mündlicher Rede die Herzen zu erwärmen und
zu erheben . Ein Vortrag sindct Dienstag , den
25. Januar , im Rathaussaal statt . Einen weite -
ren Vortrag , besonders für die jetzigen und ein -
fügen Schülerinnen der Höheren Mädchenschulen ,
wird Frl . Diehl am Nachmittag des gleichen
Tages um halb 0 Uhr im Saal des Lehrerinnen -
seminars halten mit dem Thema : „Die Lebens -
auffassung der gebildeten weiblichen Jugend in
der neuen Zeit " . Ein dritter Vortrag findet
Mittwoch abend im großen Saal des evangelischen
Vereinshauses , Adlerstraße 23, statt . Alles Nähere
ist in den Anzeigen angegeben .

Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag ,
24. Januar , abends halb 9 Uhr , findet im Sause
des Vereins Wilhelmstraße .14 ein Vortrag statt
(mit Lichtbildern ) : „Ein Besuch in deutschen
Kriegsgefangenenlagern " . Der Vortrag soll zei -
gen , daß die böswilligen Behauptungen unserer
Feinde über schlechte Behandlung der Kriegs -
gefangenen in Deutschland in das Reich der Fabel
gehören . Der Besuch ist unentgeltlich — Gäste
sind willkommen .

„Drei Linden "
, Mühlburg . Heute Sonntag , den

23. Januar findet Militär -Konzert der Kapelle des
Ers .-Batl . Landw .-Jnf .-Regts . IM statt.

SkMgestmch -AusziM .
Eheschließungen . 22. Jan . : August Hasel -

dach er von Kreuzlingen , Schriftsetzer hier, mit
Maria H o f e r , geb . Elsäßer , von liier : Karl K ö h l
von Lahr, Kaufwann hier , mit Hedwig Stück -
Herdt von Eckartsweier : Wilh . Roll von Odis¬
heim , Drechsler in Oetisheim , mit Anna Schle -
gel von Beierstun ; Friedrich Brecht von Michel -
seid , Mechaniker hier , mit Elsa Freu von Lorch :
Stefan Braun von Rastatt , Blechner und Jnstal -
lateur hier , mit Apolonia Decker von Nieder »
Schopfheim : Max Zahn von Wolfach , Monteur
hier , mit Elsa P e t r i von hier .

Geburten. 16 . Jan. : Hugo , Vater Julius Noth -
wang , Maschinenmeister : Felix Ludwig Wilhelm ,
Vater Wilhelm Kaempfer , Ingenieur : Theodor
Eugen Adolf , Vater Theodor G e m s , Dekorations
maler . — 17 . Jan . : Ruth Wilhelmine Dorothea ,
Vater Friedrich Lambinus , Gr . Oberförster :
Erna Marg ., Vater Georg Lupb erger , Tech¬
niker : Maria Paula , Vater Aug . Bentzinger .
Lehrer. — 18. Jan . : Josef , Vater I . S t r e l l , Packer:
Maria Rosa , Vater Ernesto Comelli , Ziegelei -
arbeiter . — 19 . Jan . : Erwin Siegsried , Vater Her-
mann Schmitt , Fuhrmann : Alfons Josef , Vater
Alfted Frick , Maler . — 20. Jan . : Maria Elisa-
betha, Vater Otto L ö h l e , Unterzahlmeister .

Todesfälle. 21 . Jan. : Richardis Frank , alt
73 Jahre , Witwe des Fabrikarbeiters Simon Frank :
Elsa Joachim , alt 22 Jahre , Ehefrau des Zim
mermanns Karl Joachim .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Montag , den 24 . Januar 1916.
XII Uhr : Christian Schäsbuch , Oekon .-Handrv . ,
uenes Vinzentinshaus . — % 12 Uhr : Marie
Niederweier , Modistin , K .-Rüppurr , Löwen -
straße 13 . — % 12 Uhr : Friederike Räpple , Tag -
löhners -Witwe , Zähringerstraße 4 . — .12 Uhr : Fried -
rich Donner . Armieruugssoldat , Zähringerstr . 40.
— Hl Uhr : Elsa Joachim , Zimmermanns -Ehe-
srau , Vürgerstraße 6 . — 2 Uhr : Richardis Frank ,
Tagl .-Witwe , ><troncnstraße 19. — % 3 Uhr : Karl
Dröscher , Masch.-Arbeiter , Humboldtstr . 31 . — 3
Uhr : Peter M üllcr , Privatier , K - Rüppurr , Ra -
statterstraße 29 .

Sie Frau von heute .
Bor einigen Wochen ging durch verschiedene

Zeitungen die Notiz , daß irgendwo eine Frau ,
deren Mann eingerückt, mit Erfolg auf die Geschäfts-
reise gegangen sei . Ich wundere mich sehr , daß
diese Notiz , wenigstens meines Wissens , uuangefoch
ten blieb . Nicht etwa wegen „mit Erfolg " — bei-
leibe nicht . Ich wundere mich nur darüber , daß
etwas „Selbstverständliches " als besonders erwäh-

Vorsicht !

SehtttsniarkB

Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Massercreine !
Verschmiert die Rleider !
kaufen Sie

nichtabfärbenden
Oel - Machslederxut ;

Nigrin .
Sofortige Lieferung , auch Schuh -
fett Tranolin und Tranlederfett .

hübsche Heerführerplakate .
Fabrikant : « arlGentner .Gövvinaen .

. . Der Verkauf von Petroleum in unseren Verkaufsstellen Beiert -
heim , Darlanden , Grunwmkel und Rüppurr findet
Montag , den 34 . ds. Mts . , von nach, « , Nhr an
statt . Die Vorzeigung des grünen Markenbnches für 1916 ist
erforderlich .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1916 .

Lebensbedürfnisverein .

UnterrichtKM

Oberprimaner
des Realgymnasiums erteilt Nach¬
hilfe in allen Fächern . Angebote u.
Nr . 7934 ins Tagblattbüro crbci .

Obcrsck. iNcalgMnn . ) , mit guten
Zeugnissen , sucht Nachhilfestunden
zu erteilen . Angebote nnt . Nr . 7053
ins Tagbtnttbüro erbeten .

Gründl . Nachhilfe w . ert ., auch
Ueberw . d . Hausaufg . übern . ü .
Frl . , w . in . nachw, best. Ers . a . d .
Versetzung vorder. Zu erfr . im
Tagblattbüro .

Msmzös . ZIM «
u . Konvers , erbietet sich Dame , die
vor Kriegsausbr . lange Jahre als
Privatlehrerin in Frankreich in
vornehmst . Fam . tätig war und die
Sprache vollkomm, beherrscht : Frl
Maycr , Schillerstr . 48, 1 . Stock .

MlMNlWWzMMWlen
wird erteilt im tunstgew . Atelier
Stefauieustraße !»; , Bestellungen
in Porzellanmalerei nach alten
und neuen Mustern werden dort
angenommen .

neuswerte Begebenheit in den Vordergrund gerückt
wird . Wo der Mann eingerückt ist, lastet die Sorge
des Alltags , die Sorge für die Zukunft allein , ganz
allein auf der Frau , und diese Sorge bedingt , daß
die „Frau von heute" das Gewand von „gestern"
abstreift , diese Sorge bedingt die höchste Pflichten !-
saltung . Die Frau von heute hat nicht mehr das
Recht, die Frau von gestern zu sein . Was gestern
noch unmöglich schien, beute wird eS zum eisernen
„Muß "

. Ungeahnte Fähigkeiten kommen zum
Durchbruch . schlummernde Kräfte erwachen . Die
Frau , die gestern „nicht nötig " hatte zu arbeiten ,
ist heute stolz darauf . Nicht von jenen Fraueu sei
die Rede , die mit bedauernswerter Leichtigkeit sich
über den bitteren Ernst dieser schweren Zeit hin^
wegichwingen , nicht von jenen , die, weil sie per-
soulich weder an Leib noch Seele Mangel leiden ,
ironisch lächelnd die „Geschäftstüchtig-keit" ihrer Mit -
ichwestern bespötteln : von ihnen sei hier nicht die
Rede .

Die „Frau von heute " arbeitet, und sie arbeitet
mit Liebe und mit Stolz . Die zwingende Notwen-
digkeit, die da sagt : entweder — oder, wurde von
der Frau von heute in ihrer ganzen Größe erfaßt.
Wohl sagt Emil Gött: es gibt noch einen Ausweg,
der Bindestrich , der da sagt : keines von beiden .
Aber was dann ? Die Frau von heute weiß , was
auf dem Spiele steht . Sie weiß , daß das Geschäft
ihres Mannes erhalten bleiben muß , um ihres
Mannes , um ihrer Kinder willen . Und dieser Ge-
danke ist und bleibt der Ansporn für die „Frau von
heute"

, daß sie ihre eigene Persönlichkeit vollständig
ausschaltet und nur den Mann zu ersetzen versucht.
In vielen Fällen ist ihr dies gelungen, ohne daß
sie selbst viel Aufhebens davon machte oder gar
ihre Erfolge an die große Glocke hängte . Tut doch
eine jede ihre Pflicht : die Schafsnerin , die Straßen-
kehrerin , die vielen weiblichen Angestellten — wa-
rum soll nun die Frau , die reist , eine „Heldentat
vollbracht haben ? — Gewiß, es ist keine Kleinigkeit
sür eine Frau . Das bange Gefühl des „TichfeM-
überlassensein "

, in der fremden Stadt im Hotel zu
übernachten, die Furcht , uuverrichteter Tinge heim-
zukehren und große Spesen gemacht zu haben —
all dies bedrückt das Gemüt und läßt keine allzn
rosige Stimmung auskommen . Ich werde niemals
meine erste „Tour" vergessen ! Dieses rasende
Herzklopfen und die armen Knie ! Ein Gefühl im
Halse, als drücke mir einer die Kehle zu ! — Beim
zweiieu Versuch, da ging es schon ein wenig besser
und heute freue ich mich wie ein Kind , wenn es
heißt : „auf Reisen gehen". Daß aber dies „aus
Reisen gehen" etwas „besonderes " sein sollte, davon
habe ich nichts verspürt . Tie Kundschaft ist gewohnt ,
ausgesucht zu werden , ergo: die Frau reist . Man
rühmt der Frau nicht allzuviel Logik nach : aber
hier hat sie doch begriffen ! Es war ja auch nicht
sonderlich schwer : sie tut nichts weiter als ihre
Pflicht und Schuldigkeit und reiht sich würdig ein
in die Reihen ihrer Mitschwestern , die bestrebt sind ,
die große Zeit nach bestem Können und Wissen zu
erfassen, ihren Platz auszufüllen , um einst mit gu-
iem Gewissen sagen zu dürfen : wir taten , was wir
konnten ! - f°.

Von der Zngendpflege.
Der gegenwärtige Weltkrieg hat uns alle

gründlich davon überzeugt , daß die körperliche
und sittliche Ertüchtigung der heranwachsen -
den Jugend eine Lebensnotwendigkeit für
unser von feindlichen Nachbarn umgebenes Volk
ist. Bei den schweren Verlusten von blühenden
Menschenleben müssen wir alles daran setzen,
die Volksgesundheit sorgfältig zu pflegen , um die
Leistungsfähigkeit des Volksganzen zu stärken.
Es ist notwendig , ein starkes Geschlecht heran -
zuziehen , um das zu schützen, was wir heute mit
großen Opfern erringen . An den unvergleich -
lichen Leistungen unseres Volkes hat das gesamte
deutsche Schulwesen von der Volksschule bis zur
Universität einen erheblichen Anteil , und die zahl -
losen Kriegsfreiwilligen , die die Schulbänke oder
die Hörsäle in flammender Begeisterung verlas -
sen haben , sind als ein herrlicher Erfolg auch auf
das Konto ihrer Erziehung durch höhere Schule
und Hochschule zu schreiben .

Der Gedanke der I u g e n d w e h r , die nur
für den mobilen Zustand geschaffen wurde , lvird
zweifellos den Krieg überdauern , und gewichtige
Stimmen , so der Reichstagsabgeordnete Müller -
Meiningen , verlangen bereits ein Reichsjugeud -
wehrgesetz . Interessant ist, daß unsere Feinde ,
die doch den preußischen „Militarismus " bekämp-
fen wollen , schon lange neben der Schule eine
rein militärische Jugendvorbildung besitzen, lieber
die Ausgestaltung unserer Jugendwehr nach dem
Kriege gehen die Ansichten auseinander . Die
einen möchten , daß sie eine Einrichtung des H e e -
res und unter militärischem Kommando sein
solle , die andern erklären , daß die Erziehung zur
Wehrhaftigkeit in die Schule gehöre , und daß es

sich um allgemein körperliche Ausbildung
um die Leitung zu den wehrhaften Tilgende »
Mut , Aufopferitngsfähigkeit und Einorö »
handle , nicht aber um fachmilitärische Ausbijj
So schreibt Oberrealschuldirektor Nenendor ^
als Offizier im Felde steht, in der „MonaM
für das Tni -nwefen " : „Vom Militär ist un>
der und wieder versichert worden , daß unw.
wöhnlichen Verhältnissen eine militärische '
ausbilduug der Jugend nicht wünscheusw ^
ja daß sie schädlich sein kann . Daran
auef die Erfahrungen dieses Krieges !
ändern . Ein geschickter Turner , ein f ' c!
Spieler , ein eifriger Wanderer wird mit
keit das Fachmilitärische erlernen . . . N ,
in den vergangenen Monaten Hunderte und '
hunderte von Rekruten gesehen : die T>
unter ihnen erkannte man mit Leich?
heraus ." Man darf jedoch ja nicht üW '1

daß so viele von denen , die mit 14 Jahr ?
Volksschule verlassen , bis zu ihrer MM
von der Möglichkeit körperlicher Ausbildung '
sie in Turn - und Sportvereinen dargeboten 1

gar keinen Gebrauch machen . Hier besitzt »
Volksbildung eine Lücke , die der Staat a>l
eignete Weise schließen sollte . Die Verne »
unserer Jugendkraft durch eine weichlich-
ziehuug mutz aufhören , wir brauchen ci »
schlecht, das körperlich und sittlich stark ist.
Erreichung dieses Zieles sind Turnen ,
Schwimmen , Spielübuugeu , Radfahren , Sk >̂

usw . hervorragende Mittel , die von der öde«
tischen Sportsimpelei weit entfernt sind,
wendig erscheint auch vielen die Ausbild »^
Schießen vor der Militärzeit , wie das <*
Schweiz , in Tirol , in Frankreich usw . flj'l
erkennenswertem Erfolge geschieht. Daß .
tin - und Alkoholgenuß für Jugendliche F
wirken , braucht nicht besonders betont zu

Mit Recht ist auch schon viel über die
läfsigung der weiblichen I u g e n ö P f!
geklagt worden . Man hat dabei behaupte

''
die höheren Töchterschulen sich in diese?
Zeit durchaus nicht immer auf der „Hö^,
zeigt hätten . Ueberschätzung der Sprachkei 'U?
Bildungsdünkel , fehlende vaterländische
nung sind leider vielfach in unliebsamer
in die Erscheinung getreten . Auch hier wi ^
dem Kriege manches gründlich verbessert 11"

müssen . Auf die Erziehung zur Hausfra >>
Mutter muß in der weiblichen Jugew

"

mehr Wert gelegt werden , und nicht von um
verlangen jetzt viele Frauen die EinR
eines weiblichen Dienstjahres , das neben ^
licher Pflege vor allem dem Gesundheit
und der Belehrung in volkswirtschaftlichen
gen gewidmet sein soll . Nach dem Kriege
unser Volk noch für lange Zeit von Nei ?
Haß umtobt sein . Sorgen wir darutn f>'!
deutsche Zukunft , sorgeu wir für eine ver »^
und zielbewußte Jugendpflege !

kommunalpoWche MW «
Stuttgart , 22 . Jan . Stach dem städtischen

waltungsbericht über das Jahr 191g hat die
Stuttgart die 17 bisherigen Kriegs
finanziell über Erwarten gnt überif
Nach vorläufiger Berechnung ist nicht blo?
Defizit da , es stehen sogar Restmittel von 2$
Mart zur Verfügung , obwohl Gas - und C;
zitätswerk in ihrem Ueberschnß einen AusA
lA Million brachten. Auch die städtischen ^
haben sich noch erhöht und betragen 9 333 !« '!' I
Das Gesamtvermögen der Ttadt beträgt 1 '

<- *
Mark , darunter 122 595 000 Mark in rcntW 1'
Anlagen . Verbindlichkeiten stehen aeg?
86 078 000 Mark . Neue Anleiben mußten
geben werden . Rur sür die ReichsunteM
und andere Kriegsmaßnahmen mußte zur f .
ausnähme gegriffen werden , aber nur im
der entsprechenden Forderungen an das Rci ^
kann der n e n e Etat ins Gleichgewicht S ^werden ohne Steuererhöhung , ohne AuftÄ
Gas - oder Elektrizitätspreis und ohne An ?'
in der ordentlichen Schuldentilgung . Auch ^
Zahlungen bei der städt . Sparkasse sink» ichon

'
- - — . . . . ' .j|l
ersten 10 Monaten um 4 .6 Millionen höher !^.
als im Vorjahr . Für die Kriegsanleihen ^
bei der Sparkasse zusammen 28 332 200 wajg
der Sparkasse selber 5 417 800 Mark gezeiclin

Nervosität m ÜberarbeitU *1
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch ,
Neoleciihtn — Pillen — mit Blutsa "
Hauntniederl . : Internationale Apotheke Karlsf

„ Alte Sachs 'sche Apotheke " .

Wer möchte ÄS ».
schreiben erlernen ? Oiinst . Ge¬
legenheit geboten . Angeb . unter
Nr . 6921 ins Tagbiattbüro erbeten .

AeWlMir - , WIMM -

WtmW . Mim.
wird mit garantiertem Erfolg er-
teilt . Anmeld , an Lehrer Strauß ,
Kronenstras- e 15. III .

Violinuntcrricht
erteilt billigst kons . geb. Fräulein .
Aug . u . Nr . 7037 ins Tagblattbüro .

Stäb - und Zuschneide -
schule ersten Ranges ,
Lehrmethode ist die wich-
teste und praktischste.

Schülerinnen iind in
; kurzer geil vollständig
perfekt ausgebildet

sürBcrui oder eig -
nen Bedarf . Eben -
so sür Jacketts und

Mäntel . Schills
rinnen arbeiten

für ilch . Beste Empfehlungen .
Eintritt je am 1 . und Iii . Schnitt -
nnister - Verkauf . Daselbst werden
elegante und einfache Kostüme ,
Jacken und Mäntel unter Garantie
angefertigt

Johanna Weber
Hirschstr ße 28 , zwei Treppen .

Gründlichen Unterricht in
Stenographie

und
Scfareifornascgiine

erhalten Sie in der
Ersten Badisclien Stenographie -

fnenschiilcund Schreibmasch
j Kaiser-

str . 38 „SermaniaKarls¬
ruhe .

Lüigerfaaus
Hcfr . ICarrer

{"hilippstraBe 19
nimmi ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung .

Sung
Lieben Riemenlcder verarm

auch prima Kernsohllcdcr . |
Herren-Soblen u . Fleck JDamen -Sohlen u . ?vleck ■

O . Schlade , Schuh
Kapellenstraße 30.

Herren - und ^ ,l1'
kleider -Reparat ^

Aenderungs - « . Reinigung
Nnvak, Zähringerstraße

Leistungsfähigstes © e " 1
am Platze .

Postkarte genügt -

Zur zell. ienep
t5ei Abi>f

telephomschen
Stellungen von Anzeige "

nehmen wir iceine Ge sv

d c
Geschäftsstelle

Karlsruher Tagbt ^
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Westlicher Kriegsschauplatz :
Südöstlich von Aper « zerstörten wir durch eine

Miue die feindlichen Grüben in einer Breite von
<0 Metern.

Unsere Stellungen zwischen der Mosel nnd
den Vogesen . sowie eine Anzahl von Ortschaf -
>rn hinter unserer Front wurde» vom Feinde
ergebnislos beschossen.

Oestl icher Kriegsschauplatz :
Bei Smorgo « irad vor DSnaburg Ar¬

tilleriekämpfe.
Lalkankriegsschauplatz :

Nichts Neues .
Oberste Heeresleikung .

Deutsch-srauzSsischeVerewbarWgwegeu
Zreilaffnng nichlwehrsahiger Zivil-

gefangener.
Berlin , 22. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet: Nach langen Verhandlungen ist
Men zwischen der deutschen und der französischen
Legierung eine Vereinbarung wegen Frei -
s ? N. ung der beiderseitigen , nicht wehr -
fähigen Zivilgefangenen zustande gekon:-
^ « i , welche die hierüber bisher getroffenen Verab -
redungeu erheblich erweitert hat. Auf Grund der
««Jen Vereinbarung sollen nämlich unverzüglich
Agende drei Klassen von Zivilgefange -" i « in Freiheit gefetzt und in ihre Hei -
Aat entlassen werden : 1. Frauen und Mad¬
ien , 2. männliche Personen unter 17 und Wer 55
^ hren , 3. Männer zwischen 17 und 55 Jahren , die
Aaeu ihres körperlichen Zustandes zur Erfüllung
^ lüärischer Pslichten völlig untauglich sind . Aus -
schlössen vou der Freilassung sind nur Personen ,
ij? sich wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen
«Iii Einschlich derer gegen die Sicherheit des Staa -

in UntersuchAngs- oder Strafhast befinden, fer -
uer die Geiseln im eigentlichen Sinne , d. h.
wich? Personen , die nach dem Völkerrecht zur Si -
Herstellung des Wohlverhaltens der Bevölkerung
^?er der Erftillung gewisser ihr auferlegten Ver -
^wblichkeiten festgehalten werden können. Die Ver -
^nbaning findet Anwendung sowohl auf die im
eigenen Staatsgebiet mit Einschluß'̂er Kolonien und Protektorate festgxnom -'.nenen Zivilpersonen , als auch auf solche Zivilge -
angeiie,,. die aus den vou den beiderseitigen Streit -

Josten besetzten feindlichen Gebieten
^oer von eigenen , neutralen oder seinblichen S ch i f-
Ifiß fortgeführt worden sind . Wie sich anZ diesen
Abreden ergibt , ist eS leider nicht gelungen , da?
Abkommen den deutschen Vorschlägen gemäß auf8«e beiderseitigen wehrfähigen Zivilgefangenen' u erstrecken . Immerhin ist die Vereinbarung alS
Ä wesentlicher F o r t s ch r i t t im Eimie der
Menschlichkeit zu bgrüßen . da hiernach auf beiden
^ citen viele Taufende von Zivilgefan -

iten , die an der Kriegführung völlig unvetei-«St find , dieFreiheitzurückerlangen . Ins -
"sondere können auch die aus dem Elsaß und
US den deutschen Schutzgebieten fortge-
W .rten Personen , soweit es sich nicht um Wehr-
ahige handelt , nach langer Leidenszeit in die Hei -

2W zurückkehren. Tie Vorbereitungen für die
Durchführung der Vereinbarung werden nach Mög-
Meit beschleunigt werden , so baß mit einem ba l-
^ gen Eintreffen der beteiligten Deutschen
umrechnet werden kann . lW .B . Nichtamtlich,)

Deutschland und Rußland.
^Eigener Drahtvericht.)

" ^ Berlin . 22. Jan .
- Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt : Die Waffen -
Deckung Montenegros bringt die Rolle in
^ mnerung , die dieser kleine Balkanstaat und sein
Irischer in den Ereignissen der europäischen Poli -'r gespielt haben , die in ihren letzten Konsequenzen
r.. . ^em gegenwärtigen Kriege führten. Ueber die
scannten Ereignisse des Jahre 191 -2, in denen

den Kriegsreigen eröffnete, und die ebenso

bekannte russische Balkanpolitik , kommt der Artikel
dann auf Sasonosss Haltung gegen
Deutschland nnd führt aus : Aus den Akten
seines Ministeriums muß Herr Sasonoff bekannt
sein , daß Teutschland nach dem Frieden von Ports -
mouth den Augenblick für gekommen hielt, in seinen
seit dem Russisch-Türkischen Krieg und den? Berliner
Kongreß getrübten Beziehungen zu Rußland eine
neue Seite aufzuschlagen und diese Beziehungen auf
die BasiS aufrichtiger , gegenseitiger Freund -
schast zu stellen - Bon Rußland hing es ab, die ihm
entgegengestreckte Freundeshand zu ergreifen. Das;
Rußland in diese Hand nicht einschlug , daß es viel -,
mehr vorzog , eine A u n ä h e r u n g a u England
zu vollziehen und auf diese Weise dem feind -
lichen Ring , den diese Macht um Teutschland zu
schließe» bemüht war , ein neues Glied hiuzuzu-
fügen , ist bekannt . Der Anschluß an England aber
war es . der die russische Politik auf die abschüs -
fige Bahn brachte , auf der sie eine immer Much-
mende Gefahr für den europäischen Frieden werden
mußte . Untersucht man die Frage , warum Ruß-
land es abgelehnt ha :, in seiner auswärtigen Poli -
tik einen Weg zu beschreiten , der ihm die Möglich-
keit gewährt hätte, geschützt vor auswärtigen Ge-
fahren , die begonnenen inneren Reformen ungestört
aukubauen , so erkennt man , daß es zum größten
Tett i n n e r po li ti fch e Einflüsse waren , die
den Entschluß, sich der gegen Deutschland gerichte -
ten englischen Politik anzuschließen, herbeigeführt
hrtbn: . Die von altersher deutschfeindliche
nationalistische Richtung gelangte in Rußland nach
dem Japanischen Krieg und nach der R e v o -
lution zu immer größerer Macht. Die Regie-
rung glaubte in der Unterstützung dieser Richtung
ein Mittel gefunden zu haben, um die revolutjo -
uäre Propaganda zu bekämpfen . Sie ließ eL daher
geschehe», daß die ungeheuerlichsten Lügen
über die Haltung Deutschlands während
des Japanischen Krieges uud der Revolution in
Umlauf gesetzt wurden und im russischen Volke
Wurzel faßten.

Aus diese Lügen ist Mm Beispiel auch die in
liberalen russischen Kreisen verbreitete Ansicht zu-
rückzuführen , Kaiser Wilhelm habe während
und nach der Revolution 1905 alles getan, um die
Reaktion in Rußland zu stützen und den
Zaren von der Gewährung einer Verfassung ab¬
zuhalten . Wer Kenntnis von den tatsächlichen
Vorgängen jener Zeit hat , weiß , wie weit solche
Behauptungen von der Wahrheit entfernt sind , da
in Wirklichkeit gerade Kaiser Wilhelm es gewesen
ist , der den Zaren auf die Gefahren hin -
gewiesen hat , die feiner Dnnastie drohten ,
wenn er sich dauernd den Wünschen seines Volkes
nach Einführung einer parlamentarischen Vertre -
tuug widersetzte. Es würde hier zu weit führen ,
näher auf die Einzelheiten der Politik der Triple -
entente während der drei folgenden Jahre jetzt ein-
zugehe» . Daß England eS mit allen Mitteln dar--
auf absah, Rußland mit den Zentralmächten zu
verfeinden , zeigte sich schon in der Haltung , die die
englische Politik während der boSni -
schen Krifis einnahm . Der englische Vertre -
ter in Petersburg , Sir H. N i c o l s o n , einer der
-f >auptförderer der cnslifch-rufsischeu Eutente .
scheute sich im Frühjahr 1909 nicht , offen seiner
Enttäuschung darüber Ausdruck zu geben, daß der
wegen der Annexion Bosniens und der Herzego-
wina ausgebrochene Konflikt auf friedlichem Wege
beigelegt wurde . Schon damals aber erlabte Le
russische Regierung in London die Gewißheit , daß
ein Krieg Rußlands mit den Zentralmüchten Eng -
land aus seine Seite führen werde. Die Politik ,
die Sir Edward Grey in der bosnischen Krise
führte , bildete neben seiner Haltung in der Ma -
rokkofrage im Iahre 1911 die bedeutsamste
Etappe auf dem Wege zum Weltkriege . Im ersten
Fall fand der russische P a n sl aw is m us ,im zweiten der französische Chauviuis -
m u s die Ermutigung , deren sie bedursten , um im
Sommer 1914 im Vertrauen aus die Unterstützung
Englands die Kriegssackel zu entzünden , Ver-
gebens hat S . M . der Kaiser in treuer Freund -
schaft sich bemüht , den Zaren von dem Verhängnis -
vollen Schritt abzuhalten , der Deutschland zwang,
sich an die Seite seiner Verbündeten zu stellen .
Kaiser Nikolaus schlug auch diesmal die Warnnn -
gen feines kaiserlichen Freundes in den Wind . So
brach die auf der Tradition eines Jahrhunderts
gegründete deutsch- russische Freundschaft zusam¬
men . Der Zusammenbruch Serbiens und Mon -
tenmros aber besiegelt daS Schicksal der Politik ,
der sie zum Opfer fiel.

Die Abrnndung.
Von Dr . Ludwig Finckh

Blätter rascheln herunter , und zwischen den
»zvlen Zweigen steht eine Nebelwand wie dünnes
.Mer , nm WeltLetrachtungen darauszudenken, ehe

die Tagesarb eit geht. .'feilte , ba bulgarische und deutsche Offiziere im
ü'ŵ zipfel Serbiens sich entgegenrittcn uud sich
^ Hönde schüttelten, habe ich mir die Erdkugel
^ beigeholt und die ganze Gegend nm sie herum
~911 angemalt , vom deutschen Offizier hinauf durch

erreich-Ungarn bis nach Ostpreußen , uud vom
>>^ karen hinunter über die Tardanellen durch die
^ urkei bis zum Persischen Meerbusen . Das ist nun

Österreich -Ungarn bis nach Ostpreußen , uud vom
fttmttTfpr irTtPr fvtn ^ rtrlvrrwlTptt fmrffi hfp_

jj
'
.
'l Ganzes , zusammengeschweißtans Eisen . Feuer

iib? -rotcin Blut , nnd eS wird es bleiben. Und ich
s^

" Mage mir , was inzwischen erreicht worden ist
il .

' ^ em 1. August 1911 , da wir wußten , Deutich-
steht allein und soll zerrissen und aufgelöst

la »d

vv» - ir' ' eine Bestandteile , da die ganze Zukunft
ein Meer von Nebel war , in dem Hoffnung.

Meisterung und andere schöne Tinge schwammen ,
Uns <5 '^ ücksächlich war als die Dreiköpfigkeitu . TvpveNüngigkeit unsrer Gegner .

, ,1t Neutraler . ritt nrÄrfitifKr in
^ te ne

int Busen herumzulaufen , stündlich die

kc>iV«
" Neutraler , ein prächtiger junger Mensch ,

,Vfc!>te neulich bei uns ein . Gewiß ist es wunder -
halbheilig und objektiv zu sein , mit einer

iw >? ^ e darauf zu verteilen und dem liebeu Gott
"Jir ^bulicher zu werden . Aber so gut haben
« uv ^f ." icht, und ich lobe mir heute unsre deutsche

ität , die um sich schlägt, wo 's hintrifft ,
^ r , l' Ne in Notwehr ist, die hier mit zerschossener

^ lisinkt auss Blachselö , und doi-t aus dem
iv

'
viiu . Uch hebt und aussteigt, durch eine Tat

unsre ruhige
, , - „ „ „— deutschen täuschen

Frankreich steht eS ganz ebenso gut wie in
alles geht seinen Gang , nirgends ist

' . überall herrscht dasselbe Siegesbewußtsein
Deutschland."

„Und finden sie das nicht lächerlich ?"
Er sah mich dnrch und durch neutral an.
„Wieso ?"
„Aber ich bitte Sic : wo stehen ' denn wir , und

wo stehen die Franzosen ? Wir tief in Frankreich,
tief in Rußland , in Serbien , nnerschütterlch an den
Dardanellen , am Jfonzo — sie weit zurückgedrängt
nach Frankreich , geschlagen in Rußland .' wie wollen
Sic vergleichen?"

„Wir lesen auch die Berichte auS deu andern
Lagern und wissen Licht und Schatten zu verteilen .

"
„Nein , bei Gott , das wißt ihr uicht ! Da sind

Taten geschehen , wie sie im Altertum und im
Mittelalter noch nie vorgekommen sind . Hat man
etwas von Begeisterung bei euch gehört?

"
ES sind

Tinge gemacht worden, die unerhört waren , solange
die Welt steht . Haben wir etwas von Verständnis
bei euch gemerkt? Vor fünfzehn Monaten standen
wir uud Oesterreich verachtet und verlassen da, und
kein Mensch hätte noch einen roten Pfennig um
uns gegeben. Heute haben wir uns die Türken
und die Bulgaren gewonnen , nur durch die Tat ,
und wir werden noch andere gewinnen . Sagen Sie
mir : wäre Gottfried Keller heute neutral ge-
wesen?"

Aber der Geist Gottfried Kellers gab keine
Autwort .

Ja , wo standen wir vor fünfzehn Monaten , und
wo stehen wir . heute?

So viel weiß ich, wenn vor einem Jahre Frieden
geschlossen worden wäre , es wäre nicht gut gewesen :
wenn vor dreiviertel Jahren Frieden geschlossen
worden wäre, eS wäre nicht gut gewesen ? wenn
vor einem halben Jahr Frieden geschlossen worden
wäre , es wäre nicht gut und bauerhast gewesen.
Wir müssen die dreihundert Fragen , die von der
Welt an nns gestellt worden sind, klipp und klar be-
antu orten , daß es keinen Zweifel mehr gibt , ob
es sich »ms Elsaß, um den Balkan , um China oder
um Afrika handelt. Tie Hühnchen, die von uns zu
rupfen sind , müssen jetzt gernpst werden. Es voll¬
zieht sich alle » nach inneren Gesetzen , und wir sind
jetzt beim Auslüsten , wahrhaftig nicht übermütig ,
sondern stumme Werkzeuge in der Hand eines an¬

Die Duma.
Petersburg , 22. Jan . lPetersb . Tel .-Ag.) Die

Zeitungen wollen von zuständiger Seite erfahren
haben , daß ein. kaiserlicher Erlaß betreffend die
Wi e d e r e r ö f f n n n g der Duma am 28. Ja -
nuar erscheinen werde . Die Sitzungen würden
Mitte Februar beginnen . (W.B . Nichtamtlich.)

dee österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Die Waffenstreckung des montenegrinischen

Heeres im Gange.
(Eigener Drahtbericht.)

Wien . 22 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
22 . Januar 1916 :

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Die Wäffenstreckung des mon ten e -

g r i n i s ch e n H e e r e s , die die Vorbedingung
für weitere Friedensverhandlungen bildet , ist im
Gange .

Die ö st e r r e i ch i s ch -u n g a r i s ch e n T r u p-
pen traten zu diesem Zwecke , jede Feindseligkeit
unterlassend, den Vormarsch in das In -
nere des Landes an . Die montene -
grinischen Soldaten haben , wo sie mit
unseren Abteilungen zusammen treffen, die Was -
fen abzugeben und können, wenn dies ohne
Widerstand geschieht, in ihren Heimats -
orten unter angemessener Aufsicht ihrer Be -
schäftigung nachgehen. Wer Widerstand leistet,
wird gewaltsam entwaffnet und kriegsgefangen
abgeführt .

Eine solche durch militärische Gründe sowie
durch die Eigenart des Landes und seiner Bevöl -
kerung bedingte Lösung wird am raschesten dem
seit langen Jahren vom Krieg heimgesuchten Mon -
tenegro den Frieden wiederzugeben vermögen .
Das montenegrinische Oberkommando wurde in
diesem Sinne unterrichtet .

Russischer Kriegsschauplatz :
Gestern fanden an der ganzen Nordostfront Ge-

schützkümpse statt . Bei B e r e st i a n y in Wol -
Hymen wiesen unsere Truppen russische Streif -
kommandos ab.

Heute in der Frühe begann der Feind wieder
mit seinen Angriffen gegen Teile unserer b e ß -
arabischen Front . Wir schlugen ihn zurück .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war ge-

stern an mehreren Abschnitten der küstenländischen
und der Dolomitenfront lebhafter als in den letzten
Tagen . Auch Riva wurde wieder aus schweren
Geschützen beschossen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W.B . Nichtamtlich.)

Die SWörnng des Königs von Griechen¬
land über die Enkente.

Eine Unterredung mit König Konstantin.
Londv» , 22. Jan. Die Blätter veröffentlichen

eine Unterredung des Athener Korresponden-
ten der „Associated Preß " mit K ö » i g K o n st a n-
tin . Ter König ließ den Korrespondenten kom -
men, um seine tiefe Empörung über die nn -
erhörte Anmaßung der j ü n g st e n Aktiv »
der A ^liierten gegenüber Griechenland auszu¬
sprechen . Ter König, der sehr erregt war , sagte , es
ist die reinste Heuchelei , wenn England und
Frankreich von der Verletzung der Neutralität Bel -
giens und Luxemburgs reden, nach dem , was sie mir
getan haben und noch tun . Ich habe alles versucht ,
um in der englischen und französischen Presse fair
play zu erhalten . Sobald die englische Presse
mit

'
einer e r st a n n l i ch e n Verdrehung der

Tatsachen und unter Entstellung der M o -
tive Griechenland angegriffen hatte, gab ich einem
ihrer Korrespondenten eine vollständige Erklärung
übei' die Lage Griechenlands : ebenso habe ich der
französischen Presse eine solche öffentliche Erklärung
gegeben . Das einzige Forum der öffentlichen Mei¬

nung , das wir offen steht, sind die Vereinigten
Staaten . Ich werde immer wieder an Amerika
appellieren , um das unparteiische Gehör zu finden,
das mir die Alliierten versagen. Ihre Truppen
lmbeu Lcmnos , Jmbros , Eastellorizo, Mytilene ,
Korfu , Saloniki mit der Halbinsel Ehalkidike nnd
einen großen Teil Mazedoniens besetzt. Was be-
deutet ihr Versprechen , nach dem Kriege Scha-
denerfatz zu zahlen . Sie könen die Leiden meines
Volkes , das aus seinem Heim vertrieben ist , nicht
vergüten . Sie machen die militärische Not '
wendigkcit geltend. Unter dem Zwang der
militärischen Iiotrvendigkeit ist Teutschland in Bel -
glen eingedrungen und hat Luxemburg besetzt. Es
ist zwecklos zu sagen , daß die Mächte, die fetzt die
Neutralität Griechenlands verletzten, sie nicht ga -
rantiert hätten, wie es bei Belgien der Fall war ,
denn die N e u t r a l i t ä t v o u K o r f u ist von Eng -
land, Frankreich , Rußland und Oesterreich-Ungarn
und Preußen garantiert gewesen , und worin
lag die militärische Notwendigkeit, die Brücke von
D e m i r H i s f a r zu ze r st v r e n , die eineinhalb
Millionen Drachmen gekostet hatte und die den ein -
zigen Weg bildete, auf dem unsere Truppen in Ost -
Mazedonien mit Lebensmitteln versorgt werd -n ?
Die Brücke war unterminiert und konnte beim
Herannahmen des Feindes in einem Augenblick in
die Luft gesprengt werden. Eingestandenermaßen
war kein Feind in der Nähe der Brücke und kein
Anzeichen für fem Herannahen vorhanden .Was ist feimer die Ziotwendigkeii für die B e
fe tz n n g von K o r f u ? Wenn Griechenland mit
Serbien verbündet ist , so ist es Italien auch und
die Serben hätten leichter nach Albanien nnd Ju :°
lien gebracht werden können, als nach Korsn. Wvl-
len die Italiener die Serben nicht haben , weil sie
die Eholera fürchten, und glauben die Alliierten ,
daß den Griechen die Eholeragefahr weniger unan -
genehm ist, als den Italienern ? Die Alliierten
sagen , daß sie C a st e l l o r i z o , Korfu uud an -
dere Punkte besetzt haben , um Stützpunkte für die
Unterseeboote ausfindig zu machen. Die bri -
tische Gesandtschaft in Athen hat 2000 Pfd ., was ein
großes Vermögen für einen griechischen Fi '-cher ist ,
der Information angeboten , die zur Entdeckimg
eines UntcrfeebootLstützptmktes führen würde , aber
sie h«be niemals eine Nachricht über einen
Untersceb o otsstützpn n kt in Griechen
land erhalten und niemal? sind Unterseeboote von
Griechcnllmd aus mit Vorräten versorgt worden.
Die Geschichte der Ba lka n p o li tik der AI
liierten ist ein großer Fehler nach dem an -
deren und aus Aerger , weil alle ihre Berech -
u u n g e n fehlgeschlagen sind, suchen sie Grie
chenland das Ergebnis ihrer eigenen Dummheit
aufzubürden . Wir haben sie gewarnt , daß
die Expedition auf G a l l i p o l i fir ^ +loS sein
würde nnd daß die O c st e r r e i ch z x und Deut¬
schen Serbien zerschmettern würden . Tic
konnten es nicht glauben und jetzt wenden sie sich
gegen Griechenland wie e r z ü r n te , u » ver¬
nünftige K ! nder . Sie haben absichtlich je¬
den Vorteil griechischer Tum pa th i e
weggeworfen . Am Beginn deS Krieges waren
80 % der Griechen der Entente günstig gesinnt, heute
werden kaum 20 Prozen t ihre Hand rüh
reu , um den Alliierten zu helfen . (W .B\
Nichtamtlich.)

Saloniki.
Amsterdam, 22 . Jan . Einem hiesigen Blatt zu

folge melden die „TimeS" aus Saloniki , daß am
Mittwoch ein F l u g z e u g g e s ch w a d e r der
Verbündeten PortolagnI mit Bomben l>e-
legte . ( W .B . Nichtamtlich .)

Wien , 22. Jan . Ter „Zeit " wird aus Genf ge-
drahtet : Der B i e r v e r b a n d erklärt das M i i =
telländifche Meer östlich von Malta als
K r l e g s z o n e .

Genf, 22. Jan . Ter „Nouvellistc" in Lyon be
richtet aus Athen , eine euglisch- französische Flotte
habe ohne Erlaubnis der griechischen Regierung die
Ortschaften längs der griechischen Küste
nach einer Basis für deutsche nnd österreichische Un
terseeboote durchsucht.

Neue Beschießung von Dcdeagatfch ?
Berlin , 22 . Jan . Laut „B . T .

" melden italieui -
sche Blätter über die n e u c st e B e s ch i e ß n n g der
bulgarische n K ii st c : Ein Geschwader , be¬
stehend aus S englischen , einem französischen und
einem italienischen Schiff, bombardierte mir 20. Ja¬
nuar vier Stunden lang D e d e a g a t s ch. ES zer-

dern , der immer noch dafür ist , daß die Tüchtigkeit
sich durchsetzt und nicht die Lüge. Was sich iu-
zivischen neu wieder ange'ammelt hat — Japan ,
Amerika — das steht aus einem andern Blatt .
Auch diese Schuld wird sich rächen und auf das
Haupt zurückfallen, ans dem sie entsprungen ist .

Wenigstens haben wir Geographie gelernt in
diesem Jahre , und wir haben Geschichte gelernt
nach Herzenslust . Neue Zeittafeln mit allen Daten
nnd Einzelheiten . Ich erinnere an die Stunde , da
wir von General Emmich erfuhren , von Lüttich und
von den Zweiundvierzigern , öabn ; die Franzosen
ihm etivas an die Seite zu fetzen ?

Ich erinnere an den Durchbruch von „Goeben"
und „Breslau " dnrch die feindliche Flotte und ihr
Einlaufen in die türkischen Gewässer.

Haben die Engländer etwas Aehnliches voll-
bracht?

Ich erinnere an den Sturuizug auf Paris und
an die Eroberung Antwerpens .

Haben die Franzosen und Engländer etwaZ zu
antworten ?

Ich erinnere an die masurischen Seen , an
Tannenberg , LenEerg , die Karpathenfchlacht , an
die Eroberung PosenS mit allen feinen nnüber -
windlichen Festungen. Wo ist der russische Hinben-
bürg und Mackensen ?

Ich erinnere an den Untergang uon ..Cressn ",
„Hoguc" uud ..Abukir" durch Torpedoschüsse Weddi -
gens . Noch immer hüllen die Engländer sieben
Schleier um Weddigei s geheimnisvolles Ende.

Ich erinnere an den Grafen Spee und seine
Söhne , an oie drei guten Schiffe .Karlsruhe ",
„Dresden " und „Emden" , an .Kapitän von Müller
und von Miicke. Ist jema s schon eine Odyssee wie
die Fahrt der „Ayesha" nach Hodeida gedacht und
Seimigen worden ?

Ich erinnere an die Zeppeline , die über die
Nordsee flogen uud Verderben über London spien ,an die U -Boote , die im Kanal Schiffe versenkten
und um Gibraltar herum nach den Dardanellen
fuhren .

Ich erinnere an die Tardanellcnknmpfe nnd an
die :>tiederiversung Serbiens .

Und ich frage wieder: wo standen wir zu Anfang
de ? Krieges und wo stehen wir heute?

Bisher haben die Vierverbandsmächte sich glück-
lich durchgelesen; nun aber wackeln ihnen die Kopfe .
Mmt glaubt ihnen draußen schon nicht mehr auss
Woi't , und es spukt in ihren Regierungen . Wer
hat diesen Krieg gemacht uud geleitet? Churchill
ist schweigsam geworden, Ziikolajewitsch wurde ab -
gedmikt , Delcassü ist verschwunden. Saiannoiv ,
Grey , Viviani sitzen nicht mehr fest im Sattel . Wo
aber die Häupter mfficher werden , da will man mir
wcismacheu , daß das Volk, die Glieder , von der-
selben Siegesgewißheit beseelt sei ivie in Tent ' ch-
land . TaS glaube wer mag : ich nicht .

TaS aber gebe ich euch schriftlich : wer unS nach-
sagt, wir verachten unsre Gegner , der tut uns un
recht. Wir halten die Engländer für tapfere
daten und schätzen die Franzosen nicht gering .
Einer meiner Echwerverwundeten erzählte wir :
He ! der letzten großen Offensive in der Champagne
sprang ein Franzose auS dem Schichengraben
heraus und zeigte der Artillerie mit einer roten
Fuhne unsre Stellungen : im nächsten Augenblick
war er weggeputzt. Sofort sprang ein andrer au
seine Stelle und nahm die rote Fahne auf. Und
so oft wir die Zeiger weggeschossen hatten, ging
ein andrer Held bei den Franzosen in den sicheren
Tod. Dafür haben wir nur Worte unverhohlener
Bewunderung .

Im übrigen strebt dieser Krieg zusehends an ?
feine Abruudung hin , so gut wie jedes Einzel -
schicksal und jede» Kunstwerk sich rundet . Er geht
wieder dahin zurück , von wo er ausgegangen , nach
Serbien , es lösen sich verwickelte Fragen einfach
und unwillkürlich, da sie reif geworden sind , uud so
werden wir auch diele Menschenopfernng zu Ende
gehen sehen , an der wir Tag um Tag und « tunde
nm Stunde mitgelebt und mitgelitten haben. Alte
Werte sind hinabgesunken unwiederbringlich , nenc
sind heraufgestiegen und haben daö Leben noch
größer und tiefer gemacht . Wir aber stehen da
und halten die Hände hin und nehmen es , wie wir
müssen , und gehen an unsre Arbeit, um uns wert
zu machen der alten und der neuen.

I
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störte zwei mit Truppen gefüllte große Kasernen , so-
wie mehrere Eisenba hnziige und zwei Landbattc -
rien .

Italien und Albanien .
Lugano , 22. Jan . Ter Beschluß des Mini st c r=

rats , Brilon « absolut zu halten , scheint
auch durch die schlechte Ausnahme veranlaßt zu sein ,
die Barzilais Andentungen über die Möglichkeit des
Rückzugs aus Albanien , namentlich bei den Natio¬
nalisten gefunden hat . .

Ein Regierungsdckret erhöht den Gehe m =
f o tt d 3 der Eonsulla zur Bearbeitung Alba -
niens um fi'infhnnderttausend Lire . („Frkf . Ztg .' )

Bulgariens Siegeszuversicht .
, Eigener Drahtbericht .)

? . Köln . 22. Jan . Laut der .Köln . Bvlksztg ."

äußerte sich bei dem Festessen in Nifch der bnlga -
rische Generalissimns ^ ekoff : Unter allen Ber -
bündeten herrscht vollständige Uebcreinsnmmung .
Ilnier Siegeskewußtsein ist stärker denn je . Was
wir bis jetzt erreichen wollten . haben wir erreicht ,
Und was wir nun noch erreichen wollen , werden
wir erreichen .

Türkische Kammer .
Koustantinopel , 21 . Jan . Tic K a m m e t hat ein

Gesetz angenommen , durch das ein Nachtrag zu dem
für das Kriegsministerium bewilligte « Budget des
lausenden G«barunqsjahres ein außerordent¬
licher .Kredit von 10 Millionen Pmnd geneh -
« igt wird . In dem motivierenden Bericht wird
erklärt , die im letzten Jahr für die Aufgaben des
St x i c g S c t n t ä geuutkuicn außerordentlichen Kre¬
dite von 10 Millionen Pfund seien zwar noch nicht
vollständig erschöpft . aber da der Krieg noch an -
dauere und es nicht bekannt sei , wie lange er noch
dauern werde , sei es zweckmäßig erschienen , noch 10
Millionen Pfund anzusprechen . «W .B . Nichtamt -
lich )

Persien .
{Eigener Drahtbericht .)

b . Konstautinopel , 22 . Jan . Nach Bagdader
Berichten danern die Kämpfe zwischen per -
fischen Stammen und den Russen an .
Bon großer Wichtigkeit ist die Nachricht , daß
Nisam Saltaneh mit 10000 Kriegern in den
Kampf gezogen ist . Er hat in Deutschland feine
militärischen Studien gemacht . Fast alle Stämme
Persiens stehen unter seinem Einfluß . Es be-
stä'tigt sich auch , dast er den Russen und den Eng -
ländern in aller Form den »trieg erklärt hat . Die
persischen Freiheitskämpfer haben auch sonst gnte
.Führer und bereiten durch die Schnelligkeit
ihrer Bewegung , sowie durch ihre vorzüg -
liche Kenntnis des Gebietes den Russen große
Schwierigkeiten .

England.
Das Sparsamkcitsbedürfnis .

{Eigener Trahtbericht .j
l . Berlin , 22. Januar .

Das englische Munitionsministerium und das
Schatzamt , die bisher fortwährende Konflikte mit -

I einander haben , geben jetzt in einer Frage ge-
schloffen vor : sie wollen jede weitere Erhöhung
der Arbeitslöhne verhindern . Der
„ beratende nationale Ausschuß für Kriegs -
Materialien "' in London gibt öffentlich bekannt ,
daß „in ernster Berücksichtigung der Finanzlage "
vor jeder Erhöhung der Arbeitslöhne dringend
gewarnt werden müsse . Gleichzeitig ist auch der
Antrag der englischen SchissSbauer -Gewerkschaft
aus eine Lohnerhöhung um 13 Prozent abgelehnt
worden . Der Ruf nach Sparsamkeit , der ange --
sichts der ernsten englischen Finanzlage forrwäh -
ratd betont wird , soll zuerst bei den Arbeitern
angewandt werden . Das englische Munitions -
Ministerium hat sich zunächst dagegen gewehrt,
weil es nur durch Lohnerhöhung die Zahl der
Munitionsarbeiter ergänzen konnte . Jetzt hat
das Munitionsministerinm gegenüber den
Finanzinteressen nachgeben müssen , wobei wohl
auch die Tatsache eine Rolle gespielt hat , daß
die Lohnerhöhung die englischen Arbeiter eher
zu einer Einschränkung ihrer Tätigkeit veranlaßt
und eine Verringerung der Leistungsfähigkeit
herbeigeführt hat .

Die „effektive " Blockade.
London, 22. Jan . Die „Times " schreiben , die De -

batte im Unterhaun über die Blockade ver -
spreche ein Ereignis von größter Bedeu -
tung zu werden . Man erwarte , doß die Regie¬
rung den Antrag , der hierüber eingebracht
werden wird , annehmen werde . Seine An -
nähme durch das Unterhaus werde der Regierung
bei ihrer neuen Politik eine kräftige Stütze ge-
währen . Diese neue Politik könne als eine re -
seirechte Blockade - und K o ntreban d e li¬
po l i t i k der vier verbündeten Großmächte bezeich-
net werden . Tie kräftigste Politik , die die Mini -
sier einschlagen könnten , um Teutschland die Tau -
n'.enschrauben anzulegen , werde das Parlament un -
tcrsmtzen . G r e n werde im Laufe der Debatte eine
wichtige Rede halten . (W .B . Nichtamtlich .)

Englischer Raub deutscher Postsendungen
für Amerika .

sierlin , 22. Jan . Tie „B . Z . a . M ." meldet
aus 'Neunork : Seit mehr als einem Monat sind
hier Postsendungen aus Deutschland nicht mehr
eingetroffen , so daß man annehmen kann , daß
die deutsche Post vom Anfang Dezember den
amerikanische »! Adressaten nicht mehr in die
Hände gelangt . Wahrscheinlich haben englische
Schiffe die Postbeutel für Amerika beschlagnahmt .

Amerika.
Die Vereinigten Staaten und Englands Störung

des neutralen Handels .
(Eigener Drahtbericht .)

NSnyork , 21. J « i ». »Durch Funkspruch von dem
Berichterstatter des W .T .B, ) Aus W a s h i n g-t o n
wird gemeldet : Im Senate hielt der demokratische
Senator Smith aus Georgia eine Rede , in der
er Englands Störung deS neutralen
Handels angriff und für ein Vorgehen eintrat ,
das England verhindern soll, seinen eigenen
Handel aus Kesten der Vereinigten Staaten zu
fördern , während es Teutschland kommerziell zu
vernichten versuche . Tie Rede veranlaßtc eine sehr
lebhafte Tebatte , in deren Verlauf Smith auch bri -
tische Autoritäten anführte , um zu beweisen , daß
nach dem Völkerrecht Lebensmittel der Bc -
jchlögnobmc mir unterliegen , wenn sie tatsäch¬

lich fiir die Wehrmacht des Feindes bestimmt sind.
Smith sragte : „Werden wir ruhig weiter an Eng -
land liefern , was es genötigt ist . aus Amerika zu
beziehen , während die Handelsrechte der
Staatsbürger unseres Landes mit
Füßen getreten werden ? England kann nicht
den Krieg fortsetzen ohne M u n i t i o n a n s den
Vereinigten Staaten . England kann nicht
seine Bevölkerung ernähren , ohne LebeitL mit¬
tel aus den Bereinigten Staaten und an -
deren neutralen Ländern , England kann die an -
derthalb Millionen Leute , die in den Spinnereien von
Lanccshire arbeiten , nicht einmal sechzig Tage be-
schäftigen , ohne Baumwolle aus den V e r e i -
nigtcn Staaten . Tas n n g e fe tz l i ch e B o r -
gehen Englands hat während des letzten Iah -
res stark zugenommen . Jeder Tag bringt einen
neuen Beweis der Mißachtung neutraler
R e ch t e. Durch Entschlossenheit , aber aus
friedlichem Wege , können die Nemralen von beiden
Kriegführenden leicht die erwünschten Rechte er¬
halten . Die Bürger der Vereinigten Staaten
haben , nach jeder Regel des internationalen Rech-
ies , das Recht , an die Nichtkämpfer in
Teutschland nnd Ocsterreich -Ungarn zu deren Ge -
brauch iiber die neutrale » Häsen im nördlichen
Europa alle Lebensmittel zu verschiffen , die
diese zu kaufen wünschen . Tasselbe ist gleichfalls
richtig fiir die Rohbaumwolle . England kann
nicht hoffe« , durch diese Gesetzlosigkeit irgend etwas
zu erreichen , sofern eine unmittelbare Wirkung auf
den Krieg in Frage kommt . ( W .B . Nichtamtlich, )

Segen die Herstellung von Kriegsmaterial durch
Privatunternehmer .

Washington , 22. Jan . Im Senat beantragte der
Republikaner Eummings , das; die Regie -
rung die Herstellung aller Kriegs -
munition selber übernehme , und den
Verdienst , der den Privatunternehmern aus den
Kriegsgewinnen zufließe , auf diese Weise auszu -
schalten , da die Möglichkeit solcher Privatgewinne
Einfluß auf den Krieg habe . Eummings trat
fiir schnelle Annahme einer Tagesordnung ein , der-
zufolge ein Sonderausschuß eingesetzt werden solle,
der einen Plan zum Erwerb von Betrieben ausar -
Veiten solle , um Heer und Marine mit allen nöti -
gen Waffen . Munition nnd AuSrüstungsgegenstän -
den, Schiffe cingeschlössen , zu versehen und der die
notwendige Gesetzgebung einleiten solle, um die Her -
stellung solcher Erzeugnisse durch Privatuuterneb -
mei zu verhinder n . Nach einer von Eummings
dem Hanse unterbreiteten Wertschätzungstabelle der
Kriegslieserungen fallen z. B . auf die Baldwin -
Lokomotiv Co . 100 Millionen , General Elek -
tric 08 Millionen , American Lokomotiv
00 Millionen nnd Westinghouse 100 Millionen
Dollars . (W .B . Nichtamtlich .)

Neunark , 22. Jan . Tie „Associated Preß " meldet
aus Washington : Das Staatsdepartement hat
die Versetzung des amerikanischen Konsuls
Siggius von Stuttgart nach einem ciitderen
Lande ins Auge gesaßt . Viagins wird weder abge -
setzt werden , noch Urlaub erhalten . (8S .B . Nicht¬
amtlich, )

Die norwegische Thronrede.
Norwegens strenge Neutralität . — Die guten ve -
Ziehungen zu Dänemark und Schweden. — Aus -

bau der norwegischen Laudesverteidigung .
Christiania , 22. Jan . Der König eröffnete

gestern das Storttng mit einer Thron¬
rede , in der er u . a. ausführte : Das freund -
schastliche Verhältnis zu allen befreundeten
Mächten wurde während der Verhandlungen
ausrecht erhalten , die Norwegen und die Krieg -
führenden , jeder zum Schutz seiner Interessen ,
über die Fragen führten , die der Krieg voran
laßte . Unter Beobachtung strenger Neu¬
tralität nach allen Seiten arbeitet Norwegen
daran , die Gefahr abzuwehren nnd die Hinder -
nisse für unser Wirtschaftsleben zu entfernen
oder einzuschränken , sowohl die Hindernisse , die
jeder .ttrieg in unserer Nähe bewirkt , als solche,
die sich den Neutralen iusolge von Veranstal
hingen entgegenstellen , die als nicht nach dem
Völkerrecht erlaubt angesehen werden
können . In diesen Zeiten gewährt es besondere
Befriedigung , festzustellen , das Norwegen ge-
rade in seiner Arbeit zur Wahrung der
Rechte der Neutralen die guten Be -
ziehnngen zu Dänemark nnd Schwe -
den aufrecht erhalten hat .

Die Thronrede nennt ferner eine Anzahl von
der Regierung getroffener Maßnahmen und kün
digt eine Vorlage über Maßnahmen gegen die
Teuerung , sowie eine Vorlage über außer -
ordentliche Maßnahmen zur Stärkung der
Verteidigung zu Lande und zu Wasser au .
(W .B . Nichtamtlich )

Die kämpfe in Kamems.
(Eigener Drahtbcricht .)

London , 22. Jan . ( Meldung des Reuterschcu
Bureaus .) Nach der Besetzung von Jaunde in
Kamerun wurden am 1. Januar nach verschiedenen
Richtungen Kolonnen ausgeschickt , um den Feind
nach der Küste zu drängen und ihm den Rückzug
nach spanischem Gebiet abzuschneiden . Eine die -
ser Kolonnen befreite 17 Engländer . 7 bürgerliche
französische Gefangene und 3 französische Offiziere
und Unteroffiziere , Bis zum 18 . liefen Berichte
ein , daß die Deutschen Ebolow « und Akonolinga
geräumt hätten . Der deutsche Gouverneur Eb -
meyer und der deutsche Kommandant , Oberst Zim -
mermann » erreichten spanisches Gebiet . Wetter
südlich an der spanischen Grenze wird gekämpft .
Dort trachten zwei kleine französische Kolonnen
von der Küste und französisch Kongo den Feind
zu verhindern , nach spanischem Gebiet auSzuwei -
chen.

Anmerkung der Redaktion : Falls tatsächlich der
Gouverneur und der Kommandant der Schutztrnp -
pen spanisches Gebiet erreicht haben , so ist vor -
aussichtlich in allernächster , : it eine amtliche deutl¬
iche oder spanische Meldung über den Gang der
Ereignisse seit dem Fall Jaundes zu erwarten .
Bis dahin erscheint der Kiemlich unklaren Reuter -
Meldung gegenüber Mißtrauen geboten . Nach den
italienischen und englischen Meldungen ist jeden -
falls anzunehmen , daß der Versuch , die deutschen
Stieitkräste in der Richtung auf die Küste abzu -
drängen und den Uebcrtritt auf spanisches Gc -
biet zu verhindern , biKher nicht gelungen ist . ,

Letzte AiMWzn .
Das Großfeuer in ZUolde.

Aalefnnd , 22. Jan , Das Feuer in M olde
konnte gegen vier Uhr morgens begrenzt wer -
den . Von Aaleiund gehen Tamyfer mit Lebens -
mittel » nnd Kleidern nach Moide ab . Ter Tcha -
den beträgt 2 Millionen K reue n . 50 bis CO
Häuser sind niedergebrannt . Tic Not ist groß ,
da die Opfer größtenteils Arme sind , die nicht ver -
sichert waren . (W .B . Nichtamtlich .)

t5hriftiania , 22. Jan . lEig . Drahtbericht .) In
Moide sind 120 bis IN Häuser eingeäschert worden .
Ter Gesanitschaden beträgt gegen 3 Millionen Kro -
nen . Wahrscheinlich ist der Brand durch Brand¬
stiftung entstanden , da er gleichzeitig an zivei weit
von einander gelegten Stellen ausbrach . Der
König wird abends nach Molde abreisen . (W .B .
Nichtamtlich .)

Zugzusammenstoß .
Zürich , 22. Jan . Tie „Neue Zürcher Zeitung "

meldet aus Mailand : Bei Vigodarzere in
Benetien stießen zwei Züge zusammen , von
denen einer mit 3 Maschinen bespannt war . Ten
ersten Meldungen zufolge sind viele Personen
getötet und verletzt worden . Einzelheiten
fehlen noch . (W.B . Nichtamtlich, )

MeLs durch SoMmusWdei! versreiteke
Mewuvsien.
Der Seekrieg.

London , 21. Jan . Lloyds melden : Der bri -
tische Dampfer „Tonthcrland " wurde am 17 .
Januar versenkt . Die Besatzung wurde am 20. Ja -
uuar in Malta gelandet . Ein LaSkarc wurde ge-
tötet .

. Persia ".
Wien , 21. Jan . Die öfterrcichisch-ungarische

Regierung hat den hiesige, » Botschafter der Ber -
einigten Staaten von Amerika davon verständigt ,
daß k e i « ö st e r r e i ch i s ch - n n g a r i f ch c s U m-
terfeeboot bei dem Untergang der „Perfia " in
Betracht komme .

Der sozialistische Zwtionalkongrek in Bologna .
Berlin , 22. Jan . Nach Meldungen verschie-

dener Morgenblätter aus Lugano betonte bei Er -
Öffnung des zweiten Sihuugstages des soziali¬
stischen Nationalkongresses in Bo -
log na der Präsident des Kongresses vor Ein -
tritt in die Tagesordnung den politischen Eharak -
ter deS Kongresses und gab eruent die Erklärung
ab, daß alle Sozialisten energisch und
ans tiefstem Herzen gegen den Krieg
protestierten . Diese Worte vernrsachten
stürmische Beifallskundgebungen des ganzen
Kongresses .

Ein neuer Riescnbrand .
Aalefnnd , 22. Jan . Gestern nachmittag brach

m Molde in zwei Holzlagern Fener aus . Da
ein heftiger Gcniittcrsturm ohne Rege « herrschte,
griff der Brand mit größter Schnelligkeit » m sich.
Bci der letzten Telephonverbinduug mit Molde
war der ganze innere Stadtteil bedroht . Die
Apotheke war abgebrannt . Die Branerei und
drei Holzlager standen in Flammen . Nach einer
späteren Meldung ist anch das Telegraphenamt
niedergebrannt .

Ehristiania , 22. Jan . Der Brand in Molde
entstand in einer Wollwarenfabrik . Wäh -
rend der Löfcharbeiteu daselbst brach ein neuer
Brand in der Nähe der Telegraphenstation ans ,
die eine Zeitlang stark bedroht war . Es gelang
aber , sie zu rette « . Mit SlnSnahme der Ber -
bindnngcn nach Aalefnnd nnd Ehristiania find
alle anderen unterbrochen . Durch Funke « wurde
der Brand in die innere Stadt getragen . Der
Bra « d wütet weiter . Es besteht keine Aussicht ,
bald seiner Herr zn werden . Ein Torpedoboot
ist znr Hilfcleiftnng von Aalcsund nach Molde
abgegangen .

Amtliche MtteUulMn.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Oberleutn . d. R . Otto
5Saeger , früher im 2 . Oberelfäss . Jnf . - Regt . Rr . 171.
jetzt beim 2. Erfatz-Batl . Jyf .-RegtS . Nr . 46 das
Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Or -
dcns vom Zäbringer Löwen , den Nachgenannten die
folgenden Auszeichnungen zn verleihen : das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen : dem Leutn . d . R . vom Feldart .-
Regt , Großherzög ( 1 . Bad . ) Nr . 14 Gustav 5Moll im
Ref .-Feldart .-Regt . Rr . 48 ; die silberne Verdienst¬
medaille am Bande der Militärischen Karl - Friedrich-
Verdienstmedaille : dem Kriegsfreiw . MuSk. Wilhelm
chRichel , Gefr . Friedrich * König , Ers .-Ref . Mnsk .
August chSchmitt . Kriegsfreiw . Rusk . Fritz tz-Ber -
linghof , sowie dem Utffz , Karl * Bitim <mn beim Ref .-
Ins .-Regt . Ar . 221 , den Uuteroff . Egidins * Pfeiffer
und Wilhelm 5Sivkowich , den Musketieren Emil
» Anthoin und Martin -<- Baumbusch . dem Wehrm .
Johann -̂ Bronidacher , fowie den Musketieren Ru¬
dolf chGLb und Eugen -̂ Haage beim Ref .- Jnf, -Rc -
giment Rr . 222 , den Unteroff . (KriegSfreiw . ) Ludwig
chHaber und Otto -̂ Fehreubacher , dem Uiffz . Her¬
mann 5Seih , Gefr. Georg » Treier , Gefr . sErs.-
Res .) Karl -5-Dienst , Gefr . ( Kriegsfreiw . ) Walter
chDierks . Utffz , ( Ers .-Rcf .) Sebastian chOeftringer ,
Gefr , ( Erf .-Res, ) Adolf ch Danner , sowie dem Mnsk .
<Landfturmrekrut . ) Johann chEdler beim Res .- Jnf .-
Regt . Rr . 223 . dem Gemeinen vom Telegr . - Äatl .
Nr t Ludwig chWohlfarth beim Ref .- Feldlazarett 80
sowie den (Hefreiten Jofeph ckFriedcl und Robert
chWeinhold beim Stab einer Division ,

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Vizefeldw , Karl chBoos
und dem Utffz . d . R . Philipp 4-Ebbe beim Jnf .-Re -
giment Graf chKirchbacti ( 1 . Riederfchles. ) Nr . 46 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl ^Friedrich- Verdiensirnedaille , den Rachge-
nannten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Ähringer Löwen : dem
.Hauptmann d L , l Ernst -»-Becker im Ref .-Jns .-Re -
giment Nr . 40 : das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern desselben Ordens : dem Oberleutn . a , D ,
Otto ckBoveri , dem Oberleutn . d . R . Friedrich » Koe-
fit; , dem Leutn . d , L. I Ludwig ^ Peitavy , den Leut «
nants d , R . August 4- Straub nnd Karl chKern, dem
Leutn , d , L. I Karl chVohl, den Leutnants d , R . Wil -
heim chFrev und Karl -tz- L>oll , deni Leutn . d . L. I
Alfred chEttlinger , sowie dem Leutn , d . R . Max
chSchoemann in demselben Regiment ; das Verdienst -
kreuz vom Zäbriuger Löwen am Bande des Mili -
tärifchen Karl -Frieorich- Verdieustordo«is : den Feld -
webelltL , Wilhelm chKumm und Jofeph chMüllcr in
demselben Regiment ;

Zweites Blatt .
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili »

tärischen Karl -Friedrich -Verdienstmedaille : Stab ei " .
Jnf .- Brigade .- dem Webrm . 1 . Aufgeb . Jos . chSchork
sowie dem Erf .- Res . vom Ref .-Inf .-Regt . Rr . 40
Jakob chJäkle :

Referve - Jnfantcric - Regiment Ar . 40 : dem UtjiZ.
d . R . Wilhelm chWeschenfelder , dem Gefr . d . L t
Adolf chZeh . dem Utffz . d . R . Jofept , chSchifferdecker .
Vizefeldw , Alfred chMandler ; Utffz . d. R . Alois
chBöhres . Utffz , d. L . I Franz chEnglert , Utffz . d , R-

Gefr . d . L . 1 Jofeph chHäffner . Wcdrm . 1 Franz
seph chMechler , Gefr . d . , R . Alfred chDiebold , den
Gefreiten d . Ü . I Adolf chPfeiffer 1 und Adolf chRei¬
chert , dem Wehrm . I Wilhelm chAngftmann . Gar . o ,
R . Friedrich ch Herzog . Kriegsfreiw . Gefr . Georg
chErles , lltifz . d , L . l Karl chEfperstedt , Kriegsfreiw .
Gefr , Matthäus chSchneckenberger . dem Vizcfeldw
Kriegsfreiw . Adam chPfliegensdörfer , Wehrmann l
Georg chDüniel , Utffz . d . L . II Ernst -t-Spenglcr
den Unterosf , d . L . I Friedrich chL>ecker und PhilipU
^ .Straft , dem Webrm . I Johann chFischer , Wehrm . ll
Karl ch Eichhorn , Gefr . d , L , I Georg chArnold , Wehr -
mann I Jakob chBrecht , Wehrm . II Wilhelm ch Holler .
den Gefreiten d . L , I Jakob chZipp und Martin
chGerstner , dem Gefr . d . L . II Karl chMaurer , Wehr »
mann l Peter ch Schrumpf , den Gefreiten d . L . I Lo<
re .-iz chBifchoff nnd Joseph chMarklieiser . dem Musk ,
Hermann ^ Dold , Wehrm . II Karl chSchuppert , dem
Wehrin . I Theodor chBertsch , Glefr . d . L . I Adam
chBaier , Utffz . d , R . Peter chGrein , Vizefeldw . d -
L. II Jakob chPaulus , Gefr . d . L. I Jofeph chHani,
tltffz . d , R . Adolf chSöhner , den Unteroff . d . L , l
Gustav chFaubcl und Emil chBurkhcrrdt , den Wehr-
männeru I Gustav chBalbach und Wilhelm chKeßler ,
dem Gefr , d. L. 1 Jakob chKnab, den Wehrmänn . I
Adam chHocker und Mattern chGöck, dem Gren . Jo¬
seph chTchneider, Wehrm . I Gregor chFleck . Gefr .
d . L. II Friedrich chKarolus , Wehrm . I Aug , chKuhn ,
Utffz . d . L, II Karl chFaulhaber , den Wehrmän -
nern I Justin chGött und Friedrich chFrank , sowie
dem Schützen Anton chSans :

8 . Bad . Halb-Dragoner -Regt . Prinz Karl Nr . 22 :
den Unteroff . Gustav chSchneider . Horm . chSchwei -
gert und Otto chFischer , dem Gefr . d , R . Ern 't
chSteiner . den Gefreiten Albert chEichacker und Her-
mann chSÄmurr . dem Utffz . d . R , Karl » Hügel , den
Gefr . Ludwig chGrau und chHaufer , dem Utffz . Eng -
H- Wisnewski , Drag . Wilhelm H- Schähle , den Ge-
freiten Ferdinand chRenauer und Georg chSchmidt,
dem Dragoner Artur chHummel , Gefreit . Wilhelm
chGlorer , Gefr . d . A . Wilbelm H- Löffel , Dragoner
.̂ aver chBuchholz, Gefr . Eduard ch Wunsch, sowie
dem Dragoner August chBurkhardt,

Seine Königliche Hoheit der G r o ß b e r z o g hat
sich bewogen gefunden , dem Major im 5. Bad . Ins »
Regt . Nr . 113 Engen chGandenberger von Moifn das
Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen , dem Leutnant d . R . Hermann
chBühler bei der 7 . Mörser -Batterie Thür . Fußart -
Regts . Rr . 18 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem
Gefr . Ludwig chPeter bei derselben Batterie , dem
Pionier (Kriegsfreiw . ) Gustav chKoblmüller und dem
Pionier Leo chTröndle bei der 8 . Feldkomp , des ' ■
Pionier -Batls . Rr . 9 , dem Vizewachkmstr. ( Kriegs¬
freiw .) Friedrich ckBauer , dem Landwehrm . Albert
-» Kempf , dem Gefr , d . R . Emil chKäppler und dem
Lar.dwehrm , Wilhelm chSckiöpperle bei d .Fernfprecki
Adt . eines Armeekorps die silberne Berdienitmedaill :
am Bande der Militärischen Karl - Friedrich -Verdienst '
medaille zu verleihen ; ferner geruht , den Oberlandes '
gerichtsrat Dr . Rudolf ch Schick zum Mitglied de -
Kompetenggerichtshofs zu ernennen .

Stimme » aus dem Publilom.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über»

mmmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Sehr geehrte Redaktion !
Ist cs Ihnen nicht auch schon ausgefallen , dafc

wenn einmal in Karlsruhe etivas Besonderes ifr
c6 nicht anders zu macheu geht , als zwei Z^eran
italtungeu aus einen und denselben Tag zu legen ?
So ist es jebt wieder . Am nächsten Samstag singt
Jaölowkl ' r im neuen ponzcrthaus nnd a '>»
gleichen Abend sührt das Hostheater „Emilia CH'
lotti " aus . Bielleicht sagen Sie , „Emilia Galotti
wäre nichts Besonderes ? Aber , Tie schreiben
selbst immer , es würden zu wenig Klassiker i "
Karlsruhe ausgeführt , und wenn man nicht hinein¬
ginge , wäre das „geistige Drückebergerei ". Ka »»
man denn jet ' t hineingehen , wenn am gleicher
Abend Jadlowker singt ? Denn daß da alles
geht , ist doch klar . Wie ich weiß , sind schon mehr
als die Hälfte Plätze verkauft . Es gibt auch welck '̂

in Karlsruhe , die sagen , man solle nicht zu Jad >
lowker gehen , weil er ein Russe wäre und absälU'i
über uns gesprochen hätte . Das halte ich aber f»' 1'

falsch. Denn ein Sänger arbeitet mit dem Kem'

topf und nicht mit dem regulären Kopf und e '.n
Kehlkvm ist nicht russisch oder sonstwie feindlich , sc"' '

.
Sern nur ein «Gehirn . Das «Gehirn kommt avc>
hier nicht in Frage . Bei Schriftstellern ist
etwas anderes , die arbeiten zuweilen mit dem
Hirn und müssen daher als feindlich angefeh - t'
werden .

Was ich aber nun von Ihnen wollte , sehr
ehrte Redaktion , ist das . daß Sic nun mal schreibe' '
iolften , daß man doch eine Veranstaltung auf eine »
anderen Tag verlegte . Denn wenn alle Leute 3^

Jadlowker gehen am Samstag , dann gehen ke^
zu „Emilia Galotti " und dann werden nachher ntf»
weniger Klassiker aufgeführt , weil dann gestigt wil "
es gingen keine Leute hinein . .

Entschuldigen Sie gütigst , sehr verehrte Redm
tion , wenn .^ hiien vielleicht mein Verlangen n '®j
angenehm ist . Es ist nicht alles angenehm ,
nützlich ist . Sie werben ja diese Erfahrung M
öfter gemacht haben .

In diesem Sinne grüßt Sie
eine zwiefache Abonnentin .

ßes
ie
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